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Merſeburger

Regelmäſzige BVeilagen:
Alluſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

den 21
Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſehurger Correſpondent“

mit ſeinen 3 Beiblättern
„Jluſtrirtes Sonntagéblatt,

„Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenken liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtbeten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des Merſeburger Correſpondenten.

Zur „Entgleiſung“ der ſächſiſchen
Konſervativen.

Der konſervativen „Elb. Ztg.“ wird „von
durchaus vertrauenswürdiger Seite“ mitgetheilt, daß
der Kaiſer ſich ſehr ſcharf über den bekannten Artikel
des „Vaterland“, des Parteiorgans der ſächſtſchen
Konſervativen, der das „Zuſammenbrechen der Throne“
in Ausſicht ſtellte, ausgeſprochen habe. „Der Kaiſer,
heißt es in dieſer Zuſchrift, war ſehr unangenehm
davon berührt, daß jetzt auch Organe, die in erſter
Linie für königstreu und ſtaatserhaltend gelten
müſſen, eine Tonart anſchlagen, „die in wirklich
patriotiſchen Kreiſen nicht vernommen werden ſollten“.
Der Monarch nahm auch keine Veranlaſſung, ſein
herbes Urtheil zu mildern, als er von der Erklärung
der Parteileitung der ſächſtſchen Konſervativen Kennt
niß erhielt, daß die Partei den Auslaſſungen des
Blattes völlig fern ſtehe“.

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſe Angaben
des Gewährsmanns des konſervativen Blattes in
allen ihren Einzelheiten richtig ſind. Die krampf-
haften Bemühungen der führenden konſervativen
Organe, den Artikel von den Rockſchößen der
konſervativen Partei abzuſchütteln, ſprechen jeden
falls nicht dagegen. Die „Kreuzzeitung“ ins
beſondere hatte ſofort nach dieſer Kraftleiſtung des
„Vaterland in einer Reihe von Artikeln den un
günſtigen Eindruck dieſer „Entgleiſung“ durch eine
beſonders ſtark aufgetragene Empfehlung der Konſer
vativen als feſteſtes Bollwerk gegen den Umſturz zu
verwiſchen geſucht. Eine ihrer letzten Auslaſſungen
noch ſchloß mit der durch fetten Druck beſonders

hervorgehobenen Verlegenheitsphraſe:

Landwirthe werden ſich nach wie vor als die
treueſten Stützen des Thrones bewähren und
die Sozialdemokratie wird in ihnen jederzeit den
feſten Damm finden, an dem ihre revolutivnären
und republikaniſchen Beſtrebungen ſcheitern werden.
Auch aus dem ſonſtigen, ſtark mit bombafſtiſchen
Loyalitätsverſicherungen verzierten Jnhalt dieſes
Artikels ſchien hervorzugehen, daß das führende
Organ der konſervativen Partei über die Verſtimmung,
die der „Vaterland“ Artikel an hoher Stelle hervor
gerufen, unterrichtet geweſen iſt.

Politiſche Ueberſicht
Aus Burenkreiſen im Haag iſt von „zu

ſtändiger Seite“, d. h. alſo wohl aus der Umgebung
des Präſidenten Krüger, dem Correſpondenten der
„Frankf. Ztg. verſichert worden, es ſei ein Unſtnn,
zu glauben, daß Dr. Leyds oder Krüger eine Sonder-
ſtellung einnehmen. „Mit dem Friedensſchluß, ſo
ſagt der betr. Gewährsmann, haben wir Alle die
Politik des Friedens eingeſchlagen. Anfragen, die
von Kriegsgefangenen, ſo zum Beiſpiel aus Portugal,
an Krüger kamen, wurden ſtets beantwortet mit der
Weiſung, ſich den Bedingungen zu unterwerfen. Das
geſchah nicht nur privatim, ſondern auch öffentlich.
Ebenſo verkehrt iſt es, von Krügers Unver
e ne zu ſprechen Seine Politik iſt die
ünſere, nämlich die der Verſöhnung. Man macht
ſich in Deutſchland ſcheinbar unnütze Sorgen über
etwaige Agitationsreden der Burengenerale bei ihren
Reiſen. Auch das iſt bei der allgemein adoptirten
Friedenspolitik unmöglich. Die Generale werden
den Krieg nicht berühren, ſie werden höchſtens
in einfachen Worten ſagen, warum ſie gekommen ſind,
nämlich um Geld zu ſammeln zur Milderung des
Elends, und werden ſich im Uebrigen hüten, gegen
England irgendwie aufzutreten.“ Eine parlamen
tariſche Correſpondenz berichtet, daß die Burengene

rale Anfang October in Berlin eintreffen
werden, wo ſie ſich fünf Tage aufhalten wollen. Es
entſpreche vor allen Dingen ſowohl dem Wunſche der
Generale, wie den Leitern des Empfanges, in den Reden
und Kundgebungen jede politiſche Spitze gegen
England zu vermeiden. Schon die Wahl des
freikonſervativen Abgeordneten Lückhoff zum Vor
ſitzenden des geſchäftführenden Ausſchuſſes und zum
Leiter der öffentlichen Verſammlung dürfte als Beleg
hierfür gelten.

OeſterreichUngarn. Koſſuthshundertſter
Geburtstag iſt am Freitag in Uugarn, insbeſondere
in Budapeſt, feierlich begangen worden. Die Mit
glieder des Abgeordnetenhauſes unter Führung des
Präſtdenten Grafen Apponyi und die Stadtverordneten
mit dem Bürgermeiſter an der Spitze ſowie Vertreter
faſt ſämmtlicher Komitate und ſtädtiſcher Munizipien
begaben ſich in einer großen Wagenreihe nach dem
Grabe Koſſuths, wo unter Abſtngung eines Hymnus
Kränze niedergelegt wurden. In einiger Entfernung
von der Grabſtätte war auf einem freien Platz, der
mit zahlreichen Fahnen geſchmückt war, ein Baldachin
errichtet. Hier wurde von dem Präſidenten des Ab
geordnetenhauſes, dem Bürgermeiſter und anderen No
tabilitäten die Stiftungsurkunde für das Mauſoleum
unterzeichnet. Der Bürgermeiſter Halmos hielt eine
Gedenkrede. Mit der Abſingung einer Hymne ſchloß
die Feier.

Frankreich. Pelletans Redereien nimmt
man auch in Jtalien nicht tragiſch. Pariſer
Blättern wird berichtet, daß der italieniſche
Botſchafter dem Miniſter Delcaſſé erklärt habe,
die italieniſche Regierung lege der Rede Pelletans
keinerlei Bedeutung bei, da ſie wohl wiſſe, daß ſie
keineswegs die Jdeen der franzöſtſchen Regierung
wiedergebe. Die Enthebung des Oberſtleut
nant de SaintRémy von ſeiner Stelle hat am
Donnerstag der franzöſtſche Kriegsminiſter in Ueber
einſtimmung mit dem Beſchluß des Miniſterraths be
kanntgegeben.

September. e
Die deutſchen

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Der holländiſche Stagts
haushaltsetat für 1903 ſtellt ſich in den Aus
gaben auf 1642 Millionen mit einem Fehlbe
trage von 8 Millionen, von denen 3 bis 4 Mill.
auf die ordentlichen Ausgaben entfallen. Es wird
eine Summe zum Wiederaufbau des Geſandtſchafts
hotels in Peking verlangt. Zur Stärkung der
ordentlichen Einnahmen wird eine Erhöhung ver
Spiritusſteuer von 63 auf 70 Gulven pro Hectoliter
vorgeſchlagen.

Türket. Die Durchfahrt ruſſiſcher Tor
pedoboote durch die Dardanellen iſt allen Be
ſchlüſſen des türkiſchen Miniſterraths zum Trotz ge
ſtchert, da der Sultan Rußland bereits den Erlaß
eines Jrade für die Durchfahrt verſprochen hat.

Perſien Der Schah von Perſten hat am
Freitag von Kursk äus die Heimreiſe angetreten

Südafrika. Nach Meldungen aus Jo
hannesburg ſind jetzt genügend Arbeitskräfte am
Rand zu haben, und damit iſt die Furcht der Gruben
beſttzer vor Arbeitermangel hinfällig geworden. Es
ſcheint, daß die Schwarzen jetzt in Schaaren nach
Johannesburg ſtrömen, um in den Gruben und an
den Bauten zu arbeiten. Die Leute waren nicht
durch die Portugieſtſchen Behörden zurückgehalten
worden, ſondern durch die außerordentlich gute Ernte
an der Oſtküſte, die ihnen hinreichend Beſchäftigung
bot. Solange ſie dort zu thun hatten, dachten ſie
nicht daran, Arbeit in Johannesburg zu ſuchen.

Südoſtafrikag. Aus Portugieſiſch-Südoſt
afrika wird der „Daily Mail“ aus Lorenco Mar
quez vom 182 d. M. gemeldet, die portugieſtſchen
Druppen hätten einen großen Sieg über den Haupt
ling Macombe errungen, welcher gefangen genommen
wurde. Man ſteht den Krieg für beendet an.

Oſtaſten. Gegen die neuen Borerun-
ruhen iſt die chineſtſche Regierung thatkräftig vor
gegangen. Aus Peking meldet vom Donnerstag
das „Bureau Reuter“: Die Regierungstruppen be
richten, daß die Ruhe in Chengetufu wieder
hergeſtellt, die Thore der Stadt jedoch noch ver
ſchloſſen ſeien. Vierzehn Rädelsführer und
andere Theilnehmer an den Unruhen ſeien
hingerichtet worden. Ein neuer Vizekönig und
ein neuer militäriſcher Befehlshaber ſeien bereits nach
Chengtufu unterwegs, um ihre Aemter anzutreten.
Der franzöſiſche und amerikaniſche Geſandte dringen
bei dem chineſtſchen Throne darauf, daß möglichſt
ſchnell und energiſch eingeſchritten werde. Bezüglich
der Mandſchurei macht nunmehr der ruſſiſche
Geſandte in Peking, Leſſar, bekannt, Rußland habe
beſchloſſen, den ſüdlichen Theil der Mandſchurei bis
zum LiauHo hinauf und die Niutſchwang Schan
haikwanBahn am 8. October, wie verſprochen, an
China zurückzugeben. Ein früherer Zeitpunkt ſei un
möglich, da in Folge Zerſtörung einer Brücke die Zu
rückziehung der Trupen gehindert würde.

Mittelamerika. Zum Eingreifen der
Vereinigten Staaten in die kolumbiſchen
Wirren meldet das „Bureau Reuter“ vom Donners
tag aus Waſhington Der Kommandant des am
Iſthmus von Panama eingetroffenen amerikaniſchen
Kriegsſchiffes „Cincinnati“ wird Leben und Freiheit
der amerikaniſchen und der anderen friedlichen Ange
ſtellten energiſch ſchützen und eine Störung des
Dranſttverkehrs hindern der Kreuzer „Ranger“ wird
ihn bei dieſer Aufgabe unterſtützen. Jn Panama
geht das Gerücht, daß Kolumbien Nica
ragua den Krieg erklären werde, weil Präſident
Zeläya angeblich die kolumbiſchen Aufſtändiſchen
unterſtütze. Kolumbiſche Beamte in NewYork wider
ſprechen dieſer Meldung. Jn Venezuela dürfte
es demnächſt zur Entſcheidungsſchlacht kommen.
Einem in New York am Donnerstag eingegangenen
Telegramm aus Willemſtadt zufolge ſetzte ſich
Caſtro mit 3700 Mann in Marſch, um dem
General Garrido in Valencia zu Hilfe zu kommen.
General Matos befindet ſich noch in Orituco.
Wie ein Privattelegramm meldet, fand zwiſchen den
Schiffen der venezolaniſchen Regierungstruppen und



der Aufſtändiſchen vor San Felix am Orinoco ein
Gefecht ſtatt, in dem die erſteren geſchlagen wurden.
Die Regierung iſt in Folge deſſen nicht mehr im
Stande, eine effective Blockade des Orinoco aufrecht
zuerhalten. Auf Haiti iſt, wie die „Agence

aus Kap Haitien meldet, die Armee des
eneral Nord bei Limbé geſchlagen worden. Zahl-

reiche Todte bedeckten das Schlachtfeld. General
Salnave beabſichtigt, die Stadt demnächſt anzugreifen
Die Bevölkerung iſt in große Unruhe verſetzt. Eine
in Newyork am Donnerstag eingegangene Depeſche
aus Kap Haitien beſtätigt, daß General Nord bei
Lmbé am 17. d. M. vormittags geſchlagen worden
iſt. Er gab nach dreiſtündigem hartnäckigem Kampfe,
in welchem viele ſeiner Mannſchaften, auch mehrere
Generale, fielen oder verwundet wurden, ſeine
Stellung unter Preisgabe von Geſchutzen und der
Munition auf. Der Feind in Stärke von 4000
Mann iſt im Anmarſch auf Kap Haitien.

Deutſchland.
Berlin, 20. Sept. Die Kaiſerin hat ſich

Freitag Vormittag 9 Uhr mit Sonderzug von Pots
dam nach Hubertusſtock begeben. Prinz Hein
rich hat mit dem Geſchwader, das von der Uebung
in der Nordſee zurückkehrte, in der Donnerstag Nacht

den Nordoſtſeekanal paſſtrt und iſt wo

mark gereiſt. eDer Miniſter der öffentlichen Ar
beiten) hat unter dem 12. d. M. an die königlichen
Eiſenbahn Directionen folgende Verfügung erlaſſen
Nach s 4 der Vorſchriften für den Meldedienſt
bei Unfällen u. ſ. w. ſollen Unfälle und außer
gewöhnliche Betriebsereigniſſe, die ihrer Natur nach
oder zufolge der damit verbundenen Umſtände geeignet

ſtnd, öffentliches Aufſehen zu erregen, telegraphiſch
an mich gemeldet werden. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß bei Entgleifung von Perſonenzügen die
zur Meldung verpflichtete Station die Meldung des
Unfalles anſcheinend deshalb unterließ, weil weder
Reiſende verletzt wurden noch ein erheblicher Material
ſchaden entſtand, obwohl es ſich dabei um Schnellzüge
handelte, oder Zugverſpätungen oder andere Umſtände
auftraten, die ſehr wohl geeignet waren, öffentliches
Aufſehen zu erregen. Um in dieſer Beziehung Gleich
mäßigkeit herbeizuführen beſtimme ich, daß mir die
Entgleiſungen und Zuſammenſtöße von Perſonenzügen
auf Hauptbahnen auch dann in der vorgeſchriebenen
Weiſe telegraphiſch und durch Bericht zu melden ſind,
wenn Reiſende nicht verletzt ſind oder ein weſentlicher
Materialſchaden nicht entſtanden iſt.

Gur Fleiſchnothfrage.) Wie tendenziös
das neueſte Flugblatt des Bundes der Land
wirthe „die angebliche Fleiſchnoth“ ſtati
ſtiſche Zahlen gruppirt, zeigt u. a. auch folgendes
Taſchenſpielerkunſtſtückchen, das ein Fachmann in der
„Danz. Ztg.“ des Näheren beleuchtet. Jn dem
Flugblatt wird die Bevölkerung und die Zahl des
Rindviehes ſowie der Schweine der Jahre 1900 und
1883 gegenübergeſtellt, während von den Schafen
keine Rede iſt. 1883 aber trug die Schafzucht
noch recht erheblich zur Verſorgung der Bevölkerung
mit Fleiſch bei und zwar um ſo mehr, weil der Be
ſtand der Schafe ſich ſeither recht erheblich verringert
hat, alſo in jedem Jahre der Schlachtbank mehr
Thiere zugeführt worden ſind als producirt wurden.
Daß die Ausführungen des Verfaſſers der Flugſchrift
dadurch völlig hinfällig werden, bedarf deshalb keines
weiteren Beweiſes.

(Rilitäriſches.) Eine kleine Verkürzung
der zweijährigen Dienſtzeit iſt jetzt verſuchs
weiſe bei der Fußartillerie eingeführt worden.
Die ausgedienten Mannſchaften dieſer Truppe wurden
bisher immer am 30. Sept., alſo etwa zwei Wochen
ſpäter als bei der Jnfanterie, zur Reſerve entlaſſen;
diesmal erfolgt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, die Ent
laſſung der Reſerven ſchon jetzt. Die Truppentheile
müſſen anläßlich dieſes Verſuches Bericht darüber er
ſtatten, ob die frühzeitige Entlaſſung auf die Aus
bildung der Mannſchaften von nachtheiligem Einfluß ſei.

(Von der Marine.) S. M. S. „Cormoran“
iſt am 10. Sept. in Levuka (Fiji Inſeln eingetroffen,
am 16. Sept. von dort in See gegangen und am
18. Sept. in Apia eingetroffen. S. M. S.
„Geier“ iſt am 17. Sept. von Shiakwan nach
Chinkiang in See gegangen. S. M. S. „Panther“
iſt am 17. Sept. in Port au Prince eingetroffen.
S. M. S. „Stein“ iſt am 17. Sept. in Tanger
eingetroffen und geht am 22. Sept. von dort nach
Barcelona in See. S. M. S. „VDiger“ iſt am
18. Sept. von Pagoda Auchorage nach Amoy in
See gegangen.S Aus dem Sozialiſten lager.) Der Streit

über die beiden wiſſenſchaftlichen Revuen der
Sozialdemokraten, der auf dem Münchener
Parteitage im Rahmen der durch die Tagesordnung
gezogenen Grenzen naturgemäß nicht ausgetragen
werden konnte, wird in den ſozialdemokratiſchen Preß
organen fortgeſetzt und es kommen dabei allerlei
intereſſante geſchäftliche Details der „Neuen Zeit“

zur Sprache, die auf dem Parteitage unterdrückt
wurden, um die Debatte nicht noch mehr zu ver
ſchärfen. Leiſe angedeutet wurde dieſe heikle Frage
allerdings ſchon in einem am Schluſſe der Debatte
von dem Abg. v. Elm und anderen Mitarbeitern der
„Sozialiſt. Monatshefte“ geſtellten Antrage, der
näheren Aufſchluß über den Redactions-Etat der
„Reuen Zeit verlangte. Die „Leipz. Volksztg.“
knüpft an dieſe Epiſode an, indem ſie u. a ſchreibt:
„Die Genoſſen David und Heine haben ſich in
Anſpielungen ergangen, daß der Fehlbetrag
der „Neuen Zeit“ durch die Honorirung ihrer Re
dacteure und ſtändigen Mitarbeiter verſchuldet werde.
Wir wollen feſtſtellen, daß ſich die Anſpielung der
Genoſſen David und Heine auf die Genoſſen
Kautsky, Bernſtein, Schippel und Mehring
bezieht, die im Jahre 1890 Mehring etwas ſpäter,
im Jahre 1891 als Redakteure und ſtändige
Mitarbeiter bei der „Neuen Zeit“ angeſtellt
wurden.“ Bernſtein und Schippel haben inzwiſchen,
wie bekannt, ihre Mitarbeiterſchaft bei der „Neuen
Zeit“ niedergelegt. Das Leipziger ſozialdemokratiſche
Organ fährt aber alsdann fort: „Sollten
die Genoſſen David und Heine der Anſicht ſein, daß
Kautsky mit ſeiner Geſchichte des Sozialismus
und ſeinem Buche über die Agrarfrage, oder
Mehring mit ſeiner Parteigeſchichte und ſeiner
Marx Ausgabe finanzielle Plusmacherei auf
Koſten der Partei getrieben haben, ſo iſt es nicht
nur ihr Recht, ſondern ihre Pflicht, darüber offen
vor dem Parteitage zu ſprechen.“ Das Defizit der
„Neuen Zeit iſt, wie aus dieſer von der „Leipz.
Volksztg. indirekt beſtätigten Angabe der Wortführer
der „Sozialiſt. Monatshefte“ hervorgeht, alſo in der
Hauptſache auf einen ungewöhnlich hohen Redactions
etat zurückzuführen.

Volkswirthſchaftliches.
Zur Milderung der Fleiſchnoth in

Bayern meldet der „Fränk. Kur.“: Das Staats
miniſterium genehmigte die Einfuhr öſterreichiſchen
Schlachtviehes in den Schlachthof zu Würzburg.
Der Prinzregent hat ſich durch das Staats
miniſterium des Jnnern betreffs der Fleiſchverſorgung
ausführlich ſchriftlichen Bericht erſtatten laſſen und
den Landwirthſchaftsreferenten dieſes Miniſteriums
Oberregierungsrath Brettreich zum perſönlichen Vor
trag über dieſe Angelegenheit empfangen.

Der HirſchDuncker' ſche Gewerkverein
hatte am 15. Auguſt eine vierte Arbeitsloſen
Zählung veranſtaltet an der ſich von den rund
100 000 Angehörigen des Verbandes 60 576 Mit
glieder betheiligt haben. Die Betheiligung war,
wenn auch etwas reger als bei den vorhergehenden
Zählungen, doch noch immer nicht ſo ſtark, wie es
das Intereſſe an der Sache erfordert hätte. Von
den an der Zählung betheiligten 60 756 Mitgliedern
waren am 15. Auguſt 639 1,05 Proz. ar
beitslos. Dieſe 639 Mitglieder waren im Ganzen
3882 Wochen arbeitslos. Auf jeden Arbeitsloſen
kamen durchſchnittlich 42,5 Tage Arrbeitsloſigkeit.
Ein Vergleich mit den drei vorhergehenden Zählungen
ergiebt, wie wir dem „Gewerkverein“ entnehmen, daß
unter den vier Zähltagen der 15. Auguſt der
günſtigſte war. Hoffentlich darf man daraus den
Schluß ziehen, daß wir uns wieder auf der nach
aufwärts gehenden Linie bewegen. Da aber das
Arbeitereinkommen bei den ſo unerträglich hohen
Lebensmittelpreiſen ganz verbraucht wird mit Be
ſchaffung der nothwendigſten Nahrung, ſo iſt den
Maſſen die Kaufkraft für andere Erzeugniſſe unter
bunden, was den Waarenabſatz immer mehr in's
Stocken zu bringen vermag. Dieſer Umſtand kann
zu einer erheblichen Verminderung der Erwerbsgelegen
heit im kommenden Winter führen.

Provinz und Umgegend.
t Naumburg, 17. Sept. Wie wir kürzlich be

richteten, war die von der Firma Landgraf Co. in
Dechants Grunde erbohrte ſtarke Soolquelle vor
läufig abgeſchloſſen worden. Heute Nachmittag 5 Uhr
fand die Wiedereröffnung ſtatt und dem intereſſanten
Vorgange konnten eine Anzahl Zuſchauer, darunter
mehrere Aerzte beiwohnen. Die Quelle iſt zwiſchen
200 und 300 m Tiefe erbohrt worden und bis etwa
130 m tief bereits in Röhren gefaßt. Es wurde
berechnet, daß täglich etwa 75 000 1 emporquellen,
auch wurde ein reicher Gehalt an Salzſtoffen, ſowie
ſtarker Auftrieb von Kohlenſäure feſtgeſtellt.

t Eilenburg, 17. Sept. Am Montag Abend
meldete ſich auf hieſtger Polizeiwache der Reſerviſt
Paul Wittig, aus Zweimen (Kreis Merſeburg)
gebürtig, als obdachlos. Am Dienſtag früh, als er
entlaſſen werden ſollte, verlangte er, das Geſtändniß
ablegen zu dürfen, daß er vor 4 Jahren eine ſeinem
Vater gehörige Scheune in Brand geſteckt habe. Er
müſſe ſein Gewiſſen entlaſten und den Verdacht, der
auf einer anderen Perſon ruhe, ablenken. Ob an der
Sache etwas Wahres iſt, muß erſt die nähere Unter

ſuchung ergeben. Vorläufig wurde der Reumüthäge im
hieſtgen Amtsgerichtsgefängniß untergebracht.Magdeburg, 18: Sept. Sn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung bildete die Beſprechung
der Fleiſchvertheuerung den Hauptgegenſtand
der Verhandlungen. Bürgermeiſter Fiſcher gab in
Abweſenheit des Oberbürgermeiſters ein reiches Zahlen
material, das Schlachthausdirector Colberg zuſammen
geſtellt hatte, und verſprach, daß der Magiſtrat beim

Reichskanzler um die Freigabe der Einfuhr lebenden
Schlachtviehs aus OeſterreichUngarn nacht dem
Magdeburger Schlachthof vorſtellig werden will.

4 Gernrode, 18. Sept. Die Haſelnußernte
iſt in dieſem Jahre in den Waldungen des Unter
harzes wenig ergiebig. Jn manchen Gegendem finden
ſich die Früchte nur ganz vereinzelt, während in anderen
der Anhang wieder reichlicher iſt. Der Obſt b au
verein für den Unterharz veranſtaltet in dieſem
Herbſt ſeine Obſtausſtellung am 12. und 13. October
in Gernrode.

Altenburg, 15 Sept.
dieſem Jahrmarkte ſind die Bienen und
Weſpen lange nicht aufgetreten. Bienenzüchter be
haupten, es hänge dieſe Erſcheinung mitudem Um
ſtande zuſammen, daß die Bienen eine ſo geringe
Ausbeute an Honig gehabt haben und nun in den
warmen Tagen während des Jahrmarkts doppelt
fleißig waren. Die Schwärme von Bienen mehrten
ſich von Tag zu Tag, ein Beweis, daß die Bienen
erſt nach und nach den Weg zu den Zuckerbuden
fanden und immer mehr neue ſich den alten Gäſten
anſchloſſen. Manche Verkäufer von Zuckerwaaren
haben ganz empfindlichen Schaden gehabt, denn viele
Bonbons, Chokoladen 2c. waren von den Bienen
und Weſpen ganz zerfreſſen und mußten aus den
Auslagen als unverkäuflich entfernt werden. Aber
auch die Bienenbeſitzer werden Schaden erleiden, denn
ſehr viel Bienen wurden getödtet.

t Leipzig, 18. Sept. Ueber König Georg
von Sachſen im Manöverfelde bei Grimma
wird in den „Nachr. für Grimma“ geſchrieben
„Wenn König Georg ins Manövergelände ritt, ſo
war von Abſperrungsmaßregeln keine Rede. Wer
den König aus nächſter Nähe ſehen wollte, hatte die
beſte Gelegenheit dazu. Von dieſer Gelegenheit iſt
denn auch reichlich Gebrauch gemacht worden, und
man mußte dabei die Geduld bewundern, mit der
König Georg es ſich gefallen ließ, daß ſeinem Gefolge
ein Schwarm getreuer Unterthanen ſich anſchloß, und
die ausdauernde Freundlichkeit, mit der er jeden Gruß
erwiderte. Nur dann wurde ihm die Neugier läſtig,
wenn ſie ihn ſelbſt beim Frühſtück nicht ungeſtört
ließ. „IJch habe es nicht gern, wenn ich eſſe, und
zehn bis zwanzig Hungrige ſchauen mir zu“, wandte
er ſich das eine Mal an die umgebende Menge, und
ein anderes Mal fragte er ſie: „Ihr habt wohl noch
Niemand Bemmchen eſſen ſehen Beide Male er
reichte er, daß die Zuſchauer zurückwichen, aber
nicht weit, denn die Neugier ſiegte bald wieder.

Vermiſchtes.
(Die Kaiſerin) war Mittwoch Vormittag auf dem

üblichen Spaziergange durch das Dorf Bornim bei Potsdam
begriffen. Jhr Weg führte die Kaiſerin an dem Schulhauſe
vorbei, wo ſich durch die niedrigen Fenſter die Kinder beim
Unterricht ſitzen ſah. Sie trat an das Fenſter der III b Klaſſe,
das ſofort von dem Lehrer geöffnet wurde und wünſchte, daß
einige Lieder geſungen würden. Der Lehrer wählte ein Lied
aus, das er vor kurzem einſtudirt hatte und das die Kaiſerin
ſehr gut kannte. Denn es war das vom Kaiſer componirte
Lied „Sang an Aegir“. Die Kaiſerin ſang nach dem „Berl.
Loc.Anz.“ die zweite Stimme dazu und verſprach den Kindern
einen feſtlichen Nachmittag, wie ſie ihn ſchon einmal erlebt
haben. Mit Dankesworten an den Lehrer ſchied die Kaiſerin
von der Schule. Dieſen Donnerstag Nachmittag fand nun
die Speiſung ſämmtlicher Kinder der Schule zu Bornim und
des Waiſenhauſes Bethesda, 550 an der Zahl, im „Alten
Krug“ ſtatt. Jedes Kind erhielt Chokolade und Kuchen.

(Das Jnſtitut für Jnternationales Recht)
hielt am letzten Donnerstage in Brüſſel eine Sitzung ab. Den
Vorſitz führte Descamps David. England, Deutſchland,
Frankreich, OeſterreichUngarn, Rußland, Jtalien, Norwegen,
Holland, Portugal und die Schweiz waren vertreten. Der
Miniſter des Auswärtigen, Baron de Favereau, gab nach
einer Begrüßungsanſprache der Hoffnung Ausdruck, daß die
Arbeiten der gegenwärtigen Sitzung ebenſo fruchtbringend ſein
werden, wie die früheren. Descamps David gab einen Ueber
blick über die Arbeiten hinſichtlich des Schiedsgerichts, die zur
Ausarbeitung eines Geſetzbuches für das Schiedsgerichtsver
fahren führten.

Ein Pechvogel.) Gaſt: „Das ganze große Local
iſt leer; aber der einzige Menſch, der kommt ſetzt ſich
gerade auf meinen neuen Hut!“

Reclametheil.
Am 21. Sept. 1902 feiert die Firma Ed. Meßmer

Frankfurt a. M.Berlin W Thee Meßmer) ihr 50jähriges
Geſchäftsjubiläum. Aus kleinen Anfängen in Baden Baden
heraus hat es die Firma zu großem Anſehen und ihrer
heutigen Bedeutung gebracht, ein Beweis, daß durch hervor
ragende Leiſtungen und zielbewußtes Vorwärtsſtreben auch
heüte noch Großes zu vollbringen iſt. Weit über die
deutſchen Grenzen hinaus gilt Meßmer's Thee als be
liebte Marke und wird von Familie zu Familie weiter
empfohlen.

Aus ethiſchen und volks wirthſchaftlichen Gründen gratnliren
wir einer Firma, welche ſoviel ſchon zur Hebung des Thee
conſums in Deutſchland beigetragen hat und wünſchen weiteres
Gedeihen.

So arg wie auf



Neuheiten
in Kleiderſtoſfen, Sammet,

Soeben erschienen!

Fritz Reuter's
Werke

Neue Ausgabe in 8 Bänden Mk. 12,

Normal-Patent-Derimal
Waagen

ſind immer mit Selnenß der Brücke, ſie unterſcheiden ſich von den
gewöhnlichen Decimal Waagen durch ihre beſondere

S HebelConſtruction und Schneiden Anordnung außer
ordentlich vortheilhaft. Ein Aushängen der Brücke
beim Transportiren c. iſt ausgeſchloſſen.

Flanell, Varchent u. ſ. w.

für Nerbst u. Winter

C.
Lager Gerger
Kleiderſtoffe,

Steinstrasse Nr. 5.

neue Ausgabe in 4 Bänden Mk. 10.
Vorräthig in der

Buchhandlung

von Pr. Stollberg.

Otto Bretschneider,
EiſenwaarenHandlung, kl. Ritterſtraße.

Zur Anfertigung Fragen Hie Mütter,
welche

Perkogllete bangewertehnle.

ant. 8. Nov. Wir. 1901/02vJert. de Holzminden So
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

S friner Herrengarderobe S
empfiehlt ſich

Otto Hilmer, Brauhausſtr. 4.

inpes Kindernahrung

anwenden nach dem Erfolge, ſo werden
auch Sie beſtimmt einen Verſuch damit
machen. Packete à 80 u. 150 Pf.
Urtheile von Müttern gratis bei:

Magerkeit
Schöne volle Körperformen durch unſer

orientaliſches Kraftpulver, Preisgekrönt gol
dene Medaille Paris 1900 u. Hamburg
1901; in 6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme
arantirt. Streng reell, kein Schwindel.

ele Dankſchreiben. Preis Carton mi
Gebrauchsanweiſung 2 Mark. Poſtanweiſung
vder Nachnahme excl. Porto.
Samen D. Franz Steiner Co.,
Berlin S. 10, Königgrätzerſtr. 69.

Wilh. Kieslieh, Drog.,
Darl Lehmann

Carl Schumann in Neumark.

Neueſte Muſter ſtets zu Dienſten.

Woschemg

Luhns
Bei Drüſen, Scrofeln, engliſcher Krank

Schuhe
in roren dosen

Sparſame
Hausfranen
verwenden

mit

VorliebeElfen geiſo unch
Veilchen-Seiſenpulver

Marke „Blefant“
von

Günther Haussner,
ChemnitzKappel.

Jn faſt allen Materialwagaren und
Seifengeſchäften zu haben.

heit, Hautausſchlag, Gicht, Rheumatis
mus, Hals u. Lungenkrankheiten, altem
Huften, zur Stärkung und Kräftigung
ſchwächlicher, blutarmer Kinder empfehle
jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten,
ärztlicherfeits viel verordneten

Lahusem's Hod-Siſen-

Levberthran
Geſtandtheile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Th.

ff. Leberthran).
Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
S Virkt blnutbildend, Säfte erneuernd, Appe

ſtit anregend, hebt die Körperkräfte in
knrzer Zeit, allen ähnlichen Präparaten undS S eKmerilcanisehe Glanzstärke neueren Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack

J hochfein und milde, d von G d Kleinv. Fritz Schulz jun. Kkiengesellsch. e wider einen denen rer
Leipzig I Jahresverbrauch über 100 000 Flaſchen

gaxantirk frei von allen ſchädlichen Hubſtanzen.

a
Wer ſein Geld ausgiebt e e hſete n kaufe n n

8 enn nur das Beſte macht und erhäTranvolin, e weich, dicht und dauerhaft.
Gentner's Wichſe in roten Doſen erzeugt auch auf eingefettetem

Leder wieder ſchönen Glanz. Fabrikant Carl Gentner in Göppingen.

AhBROD u CAKES
GERICKE-PoTSOAM

beſter Beweis für die Güte und Beliebtheit.
Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
2 und 4 Mk., letztere Größe für längeren Ge

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer brauch profitlicher. Man achte ſtets beim Einkauf
ordentlich bewährt ſie enthält alle zum guten Gelingen er auf die Firma des Fabrikanten Apotheker

ſorderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniſßt, ſo Lannsen in Bremen. Zu haben in
e S daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt.

Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrik
e zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro und Dom-Apotheke.

allen Apotheken.
Hanptniederlage in Merſeburg: Stadt

Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren,
Drogen und Seifenhandlungen.

neueſtes billigſtes
Wafchmuteetal,

liefert bei großer Erſparniß an Sei
überraſchende Erfolge. Zu haben bei:

Ad. Schäfer, Entenplan 1,
Frau Meta Gläfer, Gotthardtsſtr. 18

H. Wenzel, Schmaleſtr. 19.

Mrwig, Hamburg,
Hilfe Bartholomäusſtraße 57.

Diverse Weine
der Deutſchen Central Bodega

am Qualität, direkt bezogen, wie
amoes, Portget, Serry,

e

gegen Blutſtockung

Madeira, Mataga, Marsata,
Süsser Over-Ungar,
Kuster Kusvruek,

Meneser-Kusbruch,
insbeſondere

Medicinal-edeinal-Ungarwein,
chem. unterſucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Gustav Schönberger
(Nchfl. Oscar Mevz), Conditorei,

Gotthardtsſtraße 14.

2Silber.
s Elegante Damen Regen

S S Sehiürme mit eW S S Silbergriffen, als Geſchenk
u on S veſonders zu empfehlen,2 3,75, 7, 9, 10, 12, 15.,8 20 Mk. und theurerS SchirmfabrikS s W. R HeinzelS 9 Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. Schirmbezüge in 1 Stunde, Reparaturen ſofort

Damenputz Anzeige. u
Herbst und Winter Saison 1902.Den geehrten Damen zur gefl. Kenntniß, daß

ſämmtliche Neuheiten der Saiſon
in großer Reichhaltigkeit eingetroffen ſind.

E. Anfertigung und Moderniſirung
von Hüten nach neueſten Modellen bei allerbilligſter Berechnung der Zuthaten.
Aufträge erbitte recht bald.

Putz und ModeBazar
B. Fulvermacher, Merſeburg, Vurgſtraße A.

Jagd-
Gamaschen

Violinen
in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

Saiten
in nur guter Qual. empfiehlt

Hugo Becher,
a. d. Geiſel.

Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8, S. G.

Kupfer-Vitriol
(Oyper-)

zum Weizenkälken empfiehlt

ß.

Bringe meine

BVöttcherei
in empfehlende Erinnerung.

Fertige Waſchgefäße
ſind in allen Größen zu billigen Preiſen wieder e empfehlen 0O8s041 Leber

orräthig bei I n R ſtr. W'engler, dehrn ulffes, Drogen u. Farben,
Preufzerſtraßze 14. Maaßgeſchäſt für feine Herrenkleider. Kurgstrasse Nr. 16G.



Hiermit hsehre ich mich

Copien von Pariser ung Wiener

Originalen in dies e kikrung
Gleichzeitig bringe mein

Gottharälset. 36

den Eingang der letzterschienenen

eigener erstelſung

in jeder Preislage.

für jodes Alter,

sehr preiswerth.

Gotthardtsstr. 36.

Se
ſämmtliche A. Möbel, beſonders

Sophas, Divans und Plüſchgarnituren,
Regulatenre, Bilder, ſowie Herren

Damen u. Hinder-Confertion, Gardinen,
Teppiche, Kleiderſtoffe

in großer Auswahl

bei ſpielens leichten Theilzahlungen
nur bei

ich,
Waaren und Möbel-Credithaus,

alle a. S., Gr. Ulrichstr. 24.
T Auswärtige Lieferungen frachtfrei.

Vorzeiger dieſes Jnſerats erhält eine GratisZugabe.

Empfehle in großer Auswahl

en n
für alle durch jugendliche Verirrungen

Erkrankte iſt das berühmte Werk:
Dr. Vetan's Selbſtbewahrung.

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen

S ſolcher Laſter leidet. Taufende ver
danken demſelben ihre Wieder

J herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

e e h undn
alle Sorten, größte Auswahl, nur gute Waare,

billigſte Preife.Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell.
R. Sehmigdt, Sei ben el2

Die r derZuckerfabrik Schwoitſch
beginnt den 29. September.

Anmeldungen werden am 27. d.,
arm. von 8- 10 Uhr, im Waage
hanſe angenommen.

O. Roth, Wiegemſtr.

Die Neuheiten deutſcher und ausländiſcher

Fabrikate fir Herbst u. Winter
ſind in größter Auswahl eingetroffen.

Wir bitten um gütigen Zuſpruch

Hildebrandt Rulffes,
Duchhandlung,

Maaßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Barometevr,
Thermo meter

Nathenower Brillen

und Pincenez
empfiehlt billig und gutW. Sehüler, Markt 16.

m

I. Quedlinburger
Pferde-Lottorio.

Zieh. 9. Oct. 1902. Hauptgew. 5009 Bk. W.
1500 Gewinne im Werthe ven 23 606 Mk.

Leoss à i Mark bei dem General-Agentea
Cart Kroeds in agedlinburg, Louis Zehendoer.

Bankgesch., Rich. Schurig, Carl Brendel
n Merseburg, Edm. Kästner in Lützen.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Berger's

Germania-

Fabrik: Cacao
Koboert Bergor,

e

Wäſche zum Waſchen und

RKeimen Bruuohh mer
10000 Mark Belohnung

Demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von ſeinem Bruchleiden vollſtändig
Verlangt Gratisbroſchüre vongeheilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende Dankſchreiben

Dr. M. Reimanns, Valkenberg 334, Holland.
Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg

Achtung Achtung!Hyp.Habe zum Dürrenberger Brunnenfeſt im I Bauh hof J meinen eleganten,
der Neuzeit entſprechend eingerichteten Hyppodrom aufgeſtellt.

Um gütigen Beſuch bittet höflichſt der Beſitzer.
Pferde- Verkauf.

Verkaufe wegen Einſtellung meines Geſchäfts

6 Stück junge e eleichten Schlags. Zu fragen

T

PlIätten
wird angenommen

Schmaleſtraße 27 pt.
Hilfe gegs Blutſtoc. Tnmer-man mn, Hamburg, Fichteſtr. 33.

J Sleksmüllers Gewinnertolge sind welt berühmt

S 4., 6., 7., S. u. 9.S e Déco her 8 geriin

len
Porto u. Listelaoss à h. 3.39 r

16 S e ohne

Haupt-
Gewinn

S

Haupt
Gewinn

in Harznstadt, e v und a
S Hamburgi, Gr. Johannisstr. 21.

n Telegr. Adresse: Glücksmüller. e c

Hierzu eine Beilage.
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I Halle, 19. Sept. Die Kgl. Staatsanwalt
ſchaft ſetzt eine Belohnung von 1000 Mk. für
denjenigen aus, der zur Habhaftwerdung des Thäters,

Halle erſchoſſen hat, beiträgt.
wickelt eine große Thätigkeit, um over der
Thäter habhaft zu werden, aller Wahrſcheinlichkeit
nach handelt es ſich um mehrere Wilderer, die bei
dem Zuſammenſtoß mit dem Gensdarmen betheiligt
ſind. Vernehmungen haben ſchon eine Menge ſtatt
gefunden, auch ſoll eine Verhaftung vorgenommen
worden ſein. Jm Intereſſe der Unterſuchung iſt es
geboten, Namen c. nicht zu nennen die ausgeſetzte
Belohnung von 1000 Mk. wird ſchon mit zur
Klärung der Sache beitragen. Die Beerdigung des
ermordeten Gensdarmen wird vorausſichtlich am
Sonntag ſtattfinden, da Verwandte aus der Gegend
von Danzig erwartet werden.

II Halle, 19. Sept. Die nächſte Schwurgerichts
periode beim hieſigen Landgericht findet anfangs
October ſtatt. Jn derſelben wird u. A. auch über
den Doppelmörder Bergarbeiter Ruſt aus Leimbach
bei Eisleben, gebürtig aus Sandersleben, verhandelt
werden, der wie ſ. Zt. berichtet, wegen ehelicher Zer
würfniſſe ſeine Ehefrau und ſeine Schwiegermutter
ermordet hat geſtellt hatte er ſich dem Gerichte ſelbſt.

Weißenfels, 17. Sept. Eine kaum glaub-
liche Handlungsweiſe, für die überhanpt eine
zutreffende Bezeichnung fehlt, ließ ſich geſtern Abend
auf der Herberge der aus Gera zugereiſte Schlachter
geſelle Jauck zu Schulden kommen. Derſelbe hatte
von ſeinen Fleiſchermeiſtern, welche für ihn keine
Beſchäftigung hatten, Viatikum in Geſtalt von Wurſt
waaren erhalten und ſuchte, nachdem er ſich geſättigt
hatte, die Ueberreſte an die mitanweſenden Kunden
zu „verſchärfen“. Das Angebot für die Waare
(nämlich 25 Pf.) war ihm zu wenig und ſo wickelte
er alle Wurſtſtücke in ein Packet zuſammen und ge
lobte, die Waare lieber über einen Zaun oder in die
Saale zu werfen, als ſte hungrigen Reiſenden für 25

Pf. verkaufen zu wollen und ließ auch dem Aus
ſpruch ſofort die That folgen! Die anweſenden
Reiſenden geriethen darob in eine ſehr wohl zu ver
ſtehende Wuth und nur einigen beſonnenen Leuten,
ſowie dem vermittelnden Einſchreiten des Hausvaters
der „Herberge zur Heimath“ gelang es, den obenge
nännten J. vor Schlägen und Mißhandlungen zu
bewahren. Aus dieſem Vorgange kann man
wieder einmal ſehen, wie es die Herren Handwerks
bürſchen auf den Herbergen treiben In den bezw.
Geſchäften ſtellen ſte ſich ſo wehleidig an, daß einem
faſt ſelbſt die Thränen dabei in die Augen kommen
und giebt man ihnen nach Möglichkeit, nun ent
weder iſt es nicht genug, oder ſammeln ſich die
Gaben, dann haben ſie ſelbſt mit anderen hungrigen
Reiſenden kein Mitleid und werfen lieber die „Wurſt
und Fleiſchwaaren“ über den Zaun, den Thieren
zum Fraß!

Naumburg, 17. Sept. Von einem Huſaren
ſtreiftrupp, die geſtern bei der Henne die Eiſenbahn
entläng ritt, wurde plötzlich ein Pferd durch Heran
nahen eines Zuges ſcheu und ſprang, nachdem es
ſeinen Reiter abgeworfen hatte, unmittelbar auf die
Schienen und wich auch nicht von der Stelle, ſo daß
der Zug zum Halten gezwungen war, bis man das
Thier entfernt hatte.

4 Erfurt, 19. Sept. Als geſtern in Elxleben
a. d. Gera der Elektrotechniker Schulz, auf der
Leiter ſtehend, an der Oberleitung der elektriſchen
Beleuchtungsanlage einen Anſchluß herſtellen wollte,
glitt die Leiter aus. Schulz griff ſchnell nach dem
Leitungsdraht und blieb oben hängen. Die Kraft
des elektriſchen Stromes ließ den Bedauernswerthen
ſich mehrere male um ſich ſelbſt drehen, bis die
Sicherung platzte und er zu Boden ſtürzte. Der
Arzt erklärt den Zuſtand des von der Elektricität
übel mitgenommenen Mannes für ſehr bedenklich.

Der orkanartige Sturm, der am Mittwoch unſer
Land durchbrauſte, riß auf dem Gute Ringhofen bei
Neudietendorf eine hohe Pappel um, und dieſe traf
die verehel. Arbeiterin Thereſe Ullr ich aus Mühl-
berg dergeſtalt, daß dieſe zerſchmettert wurde und als
bald ſtarb.

P Quedlinburg, 18. Sept. Eine polniſche
Arbeiterin goß aus einer Flaſche Petroleum in
das Feuer, das Gefäß explodirte und das brennende
Oel ſetzte die Kleider des Mädchens in Brand, wo
durch dieſes ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß ihr
Befinden hoffnungslos iſt.

Goslar, 18. Sept.
bund, der im October vorigen Jahres in Goslar
gegründet wurde am 4. October in unſerer
alten Kaiſerſtat erſten Bundestag abhalten.

Einem Jn ſt i
ein bei

des

Familieamilie in
zum Opfer ge
Burgſtädt bedi

eine ſtarke Leine am Lande befeſti
t. Der deutſche Bismarck i

äußerſter Anſtr

s Mädchen. Daſſelbe wurde vor
einigen Tagen bei einem Spaziergang im Walde von

ie Lippe geſtochen.
Gegenmittel und ärztlicher Behandlung erlag die Be
dauernswerthe einer Blutvergiftung.

Chemnitz, 19. Sept. Gegenüber dem Dementi
des Leipziger Tagesblattes hält die Allgemeine Ztg.“

welcher den Gensdarmenn Huß aus Wörmlitz bei
Unſere Polizei ent

ihre Meldung, wonach im nächſten Jahre die Kaiſer
manöver in Sachſen und zwar in der Nähe von
Leipzig ſtattfinden werden, mit aller Entſchiedenheit
und in vollem Umfange aufrecht.

Lokalnachrichte
Merſeburg, den 21. September 1902.

Für Stotterer eröffnet der Director und
Jnhaber der Sprachheilanſtalten in DresdenLoſchwitz,
Stuttgart und Burgſteinfurt (Weſtf.), Herr C. Denhardt,
am 3. October d. J. in Leipzig, Promenaden
ſtraße 3 II., einen Curſus. Aufnahmen können da
ſelbſt bis zum 13. October täglich erfolgen. Die
ſeit 40 Jahren erzielten günſtigen Erfolge der
Denhardt'ſchen Anſtalt wurden an allerhöchſter Stelle,
ſowie von höheren Königlichen Behörden c. aner
kannt. Aueführliche Proſpecte ſind von der C. Den
hardt'ſchen Anſtalt in DresdenLoſchwitz koſtenfrei zu
beziehen.

Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben
iſt eine Formel, die gewöhnlich unter den Protokollen
durch „v. g. u.“ abgekürzt wird. Ein Urtheil des
Oberlandesgerichts in Königsberg hat nunmehr feſt
geſtellt, daß dieſe Abkürzung nicht genügt, daß ſie
dem Protokoll ſogar den Charakter einer öffentlichen
Urkunde nimmt.

Falſche Reichsbanknoten. Jn der letzten
Zeit iſt in Dresden und in Kratzhammer bei Lauer
ſtein in Sachſen je eine falſche Reichsbanknote zu
100 Mark verausgabt worden. Beide Banknoten
tragen das Datum 1. Juli 1898“ und die „No.
0536791 D“, ſte ſind in Lichtdruck, und zwar in
grauſchwarzer Farbe hergeſtellt. Der dunkle Lichtdruck
iſt mit verſchiedenen blauen Farben übermalt, Stempel
und Nummern ſind roth überzeichnet; ſämmtliche
Farben ſind abwaſchbar. Die Faſern der Rückſeite
ſtnd durch den grauſchwarzen Lichtdruck dargeſtellt.
Die zarte Guilloche der echten Noten fehlt auf der
Vorderſeite ganz die Riſſelung fehlt ebenfalls. Zum
Druck iſt Zeichenpapier verwendet worden die Bank
noten ſind deshalb ſtärker als die echten. Der Ver
ausgeber in Dresden wird beſchrieben: 40 bis 50
Jahre alt, anſcheinend den beſſeren Ständen ange
hörig, ca. 1,70 Meter groß. Er hat blonde Haare,
ſtarken, blonden Schnurrbart, längliche, ſchmale Ge
ſichtsbildung mit eingefallenen Backen, blaſſe Geſtchts
farbe. Er macht den Eindruck eines Lungenkranken.
8. Die Herbſtbeſtellung hat nunmehr in ver

ſchiedenen Feldmarken des Kreiſes begonnen. Die
Aecker ſind zur Aufnahme der Samenkörner herge
richtet und bei der vorhandenen Fruchtbarkeit bot die
Bewirthſchaftung derſelben keine beſonderen Schwierig
keiten, wenn auch die ſcharfe Luft die oberen Partieen
etwas ausgetrocknet hat und die Ringelwalze vielfach
nicht entbehrt werden kann. Die Drillmaſchinen
gleiten über die Flächen dahin, um zuerſt Roggen
dem Schoße der Mutter Erde anzuvertrauen, worauf
dann Weizen folgt. Der Raps, welcher bereits im
Auguſt geſäet worden iſt, hat bis jetzt einen guten
Stand. Allgemein gilt für die Ausführung der
Herbſtbeſtellung die Zeit 14 Tage vor und 14 Tage
nach Michaelis, jedoch kann dieſelbe nicht immer
innegehalten werden, da auch das Ausheben der
Rüben und Kartoffeln zu geſchehen hat und die Tage
immer kürzer werden. Bis jetzt geht die Beſtellung
gut von ſtatten.

Jn ernſter Lebensgefahr ſchwebten am
Donnerstag Abend vierundzwanzig Frauen und
Mädchen, welche zur GrummetArbeit auf dem Gute
Skopau beſchäftigt waren und nach vollbrachtem Tage
werk nach Collenbey ſich auf dem Fährkahn überſetzen
ließen. Für die große Menſchenzahl und deren Gepäck
war der Kahn zu ſchwach, auch hatte der leichtſinnige
Fährmann nicht die Kraft, den großen Transport gut
hinüberzuſchaffen über die Saale. Das Fahrzeug trieb
wohl Stunde abwärts der richtigen Landungsſtelle
unter einen großen Buſch, woſelbſt die Frauen auch
nicht landen konnten und das Boot faſt zum Kentern
kam. Es gelang nach vieler Mühe, den Kahn wieder
ſlott zu machen, doch trieb derſelbe wieder nach der
Mitte des Strombettes und wäre hier die Sit

mee

Situgtion
bedenklich geworden, wenn nicht auf das fürchterliche
Geſchrei eine Frau am jenſeitigen Ufer kurz entſchloſſer

igt d. ae Gamanne das andere Ende hin

am Lande
ans Ufer

den Schreck
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Lauchſtädter und einem Schkeuditzer Stellmachermeiſter
zuſammenſetzte, ſtatt. Die Prüfung umfaßte die gleichen

Punkte wie die am vorigen Sonnabend Dem
Prüfling, Stellmachermeiſter Lichten feld aus Groß
gräfendorf, wurde ebenfalls am Schluß das Meiſter
diplom überreicht.

Ein Stubenbrand, der recht ſchlimme
Folgen haben konnte, wurde am Freitag Abend in
einem Hauſe an der Geiſel hier rechtzeitig entdeckt
und gelöſcht. Starker Geruch und Rauch ließen die
Bewohner des Hauſes nachforſchen, die ſchließlich den
Herd des Feuers in dem Ouartier zweier Artilleriſten
fanden, die wahrſcheinlich kurz von dem Einſchlafen
geraucht und die Cigarrenreſte unvorſichtig weggelegt
hatten. Dem unheimlichen Glimmfeuer waren zwei
Paar Hoſen und einige kleinere Montirungsſtücke
zum Opfer gefallen. Die beiden Soldaten hätten
ſehr leicht erſticken können.

Die hier einquartiert geweſene Artillerie vom
4. Feldregiment rückte geſtern früh gegen 8 Uhr
von hier ab. Jm Laufe des Vormittags paſſirten
noch weitere Abtheilungen derſelben Truppe, welche
auf den Dörfern unſerer Umgebung gelegen hatten,
hier durch.

Aus dem Hausflur eines hieſigen Hotels iſt
geſtern Vormittag ein Fahrrad (Naumannſches
Fabrikat) geſtohlen worden. Leider fehlt über den
Verbleib des Rades und die Perſon des Diebes bis
jetzt jeder Anhalt.
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Oeſfentliche Schöffengerichtsſitzung
am 11. September.

Jn der außerordentlichen Sitzung des Schöffengerichts
hierſelbſt wurden heute außer Privatklageſachen die nachfolgenden
Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Handarbeiter Julius W. von hier, geboren hierſelbſt
am 9. Mai 1856, noch unbeſtraft, deſſen Sache ſchon einmal
zur Hauptverhandlung erfolglos angeſtanden hat, iſt unterm
6. Auguſt d. J. von der Stagtsanwaltſchaft beim Könſagl.
Landgericht in Halle a. S. angeklagt, zu Merſeburg am 25.
Juli 1902 durch zwei ſelbſtändige Handlungen und zwar 1)
durch ein und dieſelbe Handlung a) den Arbeiter Ferdinand
R. von hier vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und
dies mittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem er ihn mit
einem Stein auf den Arm warf, ſodaß derſelbe anſchwoll. b)
Steine auf Menſchen geworfen zu haben 2) ſagte „ich komme
hinauf und ſchlage Dich mit dem Hammer todt. Nach um
fangreicher Beweisaufnahme erfolgte koſtenloſe Freiſprechung
des W.

2) Der Keſſelſchmied Karl Louis Sch. von hier, jetzt auf
hältig zu Plauen i. V., geboren am 23. Oct. 1855 in Weſt
dorf bei Aſchersleben, wegen Hausfriedensbruchs, Unter
ſchlagung, Körperverletzung und Bedrohung yorbeſtraft, iſt an
geklagt und geſtändig, hierſelbſt am 4. Mai d. J eine geringe
Menge Abfallholzſtücken der Geſellſchaft für Cement Stein
fabrikation H. Co. gehörig, alſo fremde bewegliche Sachen,
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben. Die Hauptverhandlung fand auf Antrag des kommiſſariſch
vernommenen Angeklagten in deſſen Abweſenheit ſtatt und
endete, wie beantragt, mit der Verurtheilung zu 3 Tagen
Gefängniß wegen Diebſtahls.

3) Die 14 Jahre alte, zu Kötzſchen wohnhafte Dienſtmagd
Martha O. von hier, deren Angelegenheit ebenfalls ſchon
einmal vor Gericht verhandelt worden iſt, iſt nach der Straf
anzeige des Bäckermeiſters Karl B. hier beſchüldigt, ihren
Dienſt bei dieſem am 19. Juni d. J. ohne geſehmäßigen
Grund vorzeitig verlaſſen zu haben. Die Polizei Verwaltung
hier hatte deshalb auf Grund des 8 167 der Geſindeordnung
vom 8. November 1810 und des S 9 des Geſetzes vom 24.
April 1854 gegen die O. eine Geldſtrafe in Höhe von 6 Mk.
ev. 2 Tage Haft feſtgeſetzt. Der Vater der Beſchuldigten hatte
gegen dieſe Strafverfügung rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, was zur Folge gehabt
hat, daß die unverehel. O. wegen der ihr zur Laſt gelegten
Uebertretung nur zu 3 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag Haft
koſtenpflichtig verurtheilt. wurde.

4) Jn nicht öffentlicher Sitzung wurde verhandelt gegen
den Barbiergehilfen Friedrich W., früher hier, jetzt in Halle
a. S. in Stellung, geb. am 5. Dezember 1879 zu St. Ulrich,
Kreis Querfurt, noch unbeſtraft, und die unverehel. Arbeiterin
Bertha B. hier, geb. am 29. Dezember 1877 zu Kiecznow,
noch nicht beſtraft. Dieſelben ſind angeklagt, in Merſeburg ge
meinſchaftlich durch eine unzüchtige Handlung öffentlich Aergerniß
erregt zu haben. Es erfolgte koſtenloſe Freiſprechung.

Herbſt's Einzug.
Die letzten Roſen welken,

Zur Ruh der Sommer geht,
Der ſüße Duft der Nelken
Iſt längſt nun ſchon verweht.
Singvögel ſind gezogen
Fort aus dem Heimathland
Weit über Meereswogen
Nach einen fernen Strand.
Das fahle Laub fällt nieder,
Der Baum ſteht ohne Zier,

horn und Waidmannslieder
s durchs Waldrevier.
auer fallen

n auf das Land;



Jus den Sreiſen Merſeburg und Euerfurt.
s Lützen, 19. Sept. Die hieſige Actien Zucker

fabrik beginnt ihre diesjährige Campagne Dienſtag
den 7. October. Die Arbeiterannahme findet Sonntag

den 28. September ſtatt.
g. Burgliebenau, 19. Sept. Ein trauriges

Mißgeſchick ereilte auf einer Ferienreiſe einen
Radler, welcher mit einem andern Collegen ſich
geſtern Halle als Reiſeziel geſetzt hatte und hier durch
paſſirte. Unweit der Elſterbrücke, wo der durch den
Wald führende Weg ſich immer etwas feucht hält,
glitt der Voranfahrende mit ſeiner Maſchine aus und
ſtürzte trotz der angebrachten Schutzwehr die 3 m
hohe ſteile Böſchung hinab. Der Sturz wurde da
durch verhängnißvoll, daß der Bedauernswerthe mit
dem Kopfe auf einen Stein ſchlug und bewußtlos
liegen blieb und erſt nach geraumer Zeit das Be
wußtſein wieder erlangte. Der Mitreiſende leiſtete
den erſten Beiſtand. Außer verſchiedenen Hautab
ſchürfungen und Verſtauchungen hatte der Geſtürzte
eine bis auf den Knochen reichende klaffende Stirn
wunde erlitten, die ärztliche Behandlung nothwendig
machte. Die Tour mußte deshalb unterbrochen werden.

g. Raßnitz, 19. Sept. Beim Abtrieb des zur
benachbarten Gemeinde Dieskau gehörigen Jagdge
ländes, das von Herrn Gutsbeſitzer R. Schaaf ge
pachtet iſt, würden von 14 Herren 21 Haſen und
8 Hühner erlegt. Hühner zeigten ſich zahlreich,
kamen aber bei dem Sturme nicht ſchußrecht, Haſen
gab es noch recht viele kleine

g Querfurt, 19. Sept. Trotz der vielen Un
glücksfälle wird die Vorſicht immer noch nicht genug
Beachtet. So wurde dieſer Tage dem Geſchirrführer
des Oekonomen H. Fiſcher aus Lodersleben unvor
ſichtig eine Gabel beim Haferaufladen durch die Hand
geſtochen. Die Verletzung war derartig, daß
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Heute ſtürzte eine beim Oekonom Joh. Hafer
vurg hierſelbſt beſchäftigte Arb eiterin von einem
Diemen, und waren die Verletzungen derartig, daß
dieſelbe in ihre Wohnung gefahren werden mußte.
Ob die Arbeiterin ſich innere Verletzungen oder nur
Verſtauchungen zugezogen hat, wird die ärztliche
Unterſuchung ergeben.
C

Wörſenbericht
vom 19. September 1902.

Mitgetheilt von Krünthal &K MHergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.
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Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Sept. Meiſt

heiter, trocken, Nacht kalt, Reif, Tagestemperatur
ſteigend. 22. Sept. Zunächſt noch heiter und
trocken mit ſteigender Temperatur, wenn auch Nacht

noch ſehr kühl.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 21. September 1832, iſt der

berühmte ſchottiſche Dichter Sir Walther Scott geſtorben
einer der vielgeleſenſten engliſchen Schriftſteller, deſſen Werke
auch in deutſcher Ueberſetzung in vielen Auflagen erſchienen
ſind. Beſonders bekannt geworden ſind ſeine Romane
Waverloy, Jvanhoe, Kenilworth, Quentie Durwand. Zwei
Eigenſchaften verleihen Scotts Romanen hohen Werth: Die
Wahrheit ſeiner Charaltere und der kräftige Zug der Fabel.
Jede ſeiner Figuren iſt aus dem Leben gegriffen, alle bewegen
ſich natürlich und ihren Verhältniſſen, ihrer Zeit und ihrer
Umgebung wie den Ueberlieferungen der Geſchichte durchaus
angemeſſen. Die Wirkung dieſes Vorzugs wird noch erhöht
durch die Mannigfaltigkeit der Charaktere, wie der Situationen
und insbeſondere durch die hiſtoriſche Redlichkeit des Dichters,

die ihn nirgends ſeinen politiſchen Anſichten zuliebe einen
hiſtoriſchen Charakter umändern, der ihm eine beſtimmte andere
als poetiſchen Zwecken dienende Richtung, anweiſen läßt.
Tadel verdient nur die oft zu ſchleppende Breite am Anfang.

Das muß man den Franzoſen laſſen, daß ſie vor 110
Jahren bei dem Umſtürze alles Beſtehenden, bei
ihren Neueinrichtungen ernergiſch vorgingen und nichts ver
gaßen. So fuhrten ſich auch mit der republikaniſchen Aera
eine neue Zeitrechnung ein, die ſie vom 22. September
1792 an datirten. Das Jahr beſtand aus 12 Monaten
mit je 30 Tagen und 5 (im Schaltjahr 6) Ergänzungstage n.
Die Namen der Monate und Tage wurden abgeſchafft und
durch aſtronomiſche und naturhiſtoriſche Namen erſetzt. Jeder
Monat zerfiel in 3 Dekaden, die Tage in 10 Stunden a 100
Minuten. Dieſer merkwürdige Kalender hielt ſich 13 Jahre
lang.
und zwar derartig,
Richtung feſtgeſetzt wurde,
erhalten und mit der Zeit über
hat

Maß und Gewichte wurden ebenfalls neu eingerichtet
daß dasjenige, was damals in dieſer

ſich bis auf den heutigen Tag
Frankreich hinaus verbreitet

x S e SGerichtsvwerhenbnnges.
Halle, 19. Sept. Strafkammer Wegen gemein

ſchaftlicher bezw. mittels gefährlicher Werkzeuge verübter
Körperverletzung waren angeklagt: der Arbeiter Karl Ernſt
Joſche, der Arbeiter Karl Tzſchökell, der Tiſchler Karl
Gebhardt, der Arbeiter Karl Brandt und der Arbeiter
Wilhelm Dietrich, ſämmtlich aus Merſeburg. Jn der
Nacht zum 14. Januar hatte der Verein „Concordia“ in
Merſeburg im Gaſthaus zum „Caſino“ einen Narrenabend
veranſtaltet, wobei es zu einer „ſolennen“ Prügelei gekommen
war, weil einige nicht zum Verein gehörige Perſonen die Ge
müthlichkeit ſtörten, die Mitglieder aber ihre „Eintracht“ zu
wahren ſuchten. Joſche iſt Schriftführer, Tzſchökell und Geb
hardt ſind Vorſtands mitglieder der „Concordia“, Berndt iſt
Mitglied. Dietrich und der Dreher Albershauſen waren
ebenſalls in den Saal gekomnien, nach ihrer Angabe gegen
Erlegung von je 25 Pf. Eintrittsgeld. Albershauſen hatte
jedoch kein feſtliches Kleid angehabt; er war ohne Schlips
und Kragen zum Narrenabend gegangen und das hatten die
Concordianer als unſtatthaft befunden, zumal Albershauſen
im Saale geſungen und fich läſtig gemacht hatte. So war
er denn aus dem Saale hinausgebracht und gehörig verhauen
worden, desgleichen Dietrich. Letzterer ſollte mit einem Bier
ſeidel auf Tſchökell losgeſchlagen und Berndt ſollte mit einem
Meſſer Albershauſen geſtochen haben. Als erwieſen wurde
angenoömmen, daß Joſche und Berndt der gemeinſchaftlichen
Körperverletzung ſchuldig ſeien und daß Berndt vom Meſſer
gefährlichen Gebrauch gemacht habe. Berndt wurde zu 3
Monaten, Joſche zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die
übrigen Angeklagten gingen frei aus.

D Deſſau, 18. Sept. Die hieſige Strafkammer verur
theilte den Hochſt apler Zeidler-Mangold aus Berlin
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Unterſchlagung, Hochſtapelei

und Betrug in zahlreichen Fällen zu 6 Jahren Gefängniß und
Aberkennung der Ehrenrechte.
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ne Schiff war mit Kohlen nach Stockholm unterwegs,
am Freitag von einem heſtigen Sturm gepackt wurde.

Ladung des Schiffes verſchob ſich, und ein Kentern war
Der Kapitän beſchloß deshalb,

das Schiſſ zu verlaſſen, aber die beiden Rettungsboote wurden
an der Wandung des Schiffes zerſchmettert und nur das dritte

gebracht.
pot nicht mehr erreichen.

den Wogen zu kämpfen. Einer der Matroſen wurde mit
Rudern herausgeſpült, er ſelbſt wurde zwar gerettet, aber
Kuder waren verloren, ſo daß das Boot von nun an

über zwei Ruder verfügte. Am Sonnabend Morgen
man ein Schiff, welches aber die Signale der Schiff

higen nicht beachtete. Das Gleiche war mit einem Dampfer
der Fall, der gegen Abend in der Nähe des Bootes vorbei
ſuhr. Jn der Nacht kenkerte das Boot. Sieben der Inſaſſen
kletterten auf den Kiel, während einer wunderbarer Weiſe in
dem umgeſtürzten Boot eingeſchloſſen blieb, ſich an das Holz
werk anklammerte und genügend Luft behielt, um am Leben
bleiben zu können. Schließlich gelang es den Leuten auf dem
Kiel, das Boot wieder in die richtige Lage zu bringen. Man
beſaß jetzt nur noch ein Ruder und ein Fäßchen. Das letzte

ß man ein, um das Boot dann auszuſchöpfen. Mit dem
ider und einer Planke hielt man das Bvoot mit der

e gegen die hohen Wellen gerichtet, als man plötzlich die
NachLichter eines offenbar feſtliegenden Fiſchdampfers ſah.

I ſtündigem Kampfe gelang es den Schiffbrüchigen, dieſen
Dampfer zu erreichen, ihre Hilſeruſe wurden gehört und die
acht Geretteten in vollſtändig erſchöpftem Zuſtande an Bord
gezogen. Man nimmt an, daß der verlaſſene Dampfer mit
dem Reſt der Mannſchaft grkentert iſt.

(Ein nächtliches Stiergefe
den „M. N. N.“ aus Madrid Jn
fromme Bruderſchaft „La Carreteria“, welche bei den glä
Prozeſſionen in der Charwoche eine hervorragende

jüngſt ein nächtliches Stierg ch t.

t.) Man ſchreibt
la veranſtaltete
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lampen erleuchteten den Stiergefechtsplatz, während in den
übrigen Räumen des Gebäudes Acetylenlicht brannte. Kurz
vor Beginn des eigenartigen Feſtes, auf das Jung und Alt
ſich ſchon ſeit langer Zeit gefreut hatte, entlud ſich ein furcht
bares Gewitter. Aber das hinderte die Leute nicht, den
Stiergefechtsplatz zu füllen, obwohl dieſer mehr als 12 000
Perſonen faßt. Die hellen Blitze, welche den düſteren Himmel
durchraſten, und der ſie begleitende praſſelnde Donner ver
liehen dem nächtlichen Stiergefecht einen beſonderen Charakter
An ſich war das Stiergefecht ſchon ein eigenartiges; denn
ſtatt männlicher Stierfechter kämpften junge Mädchen, die
ſogenanten „Senoritas Toreras,“ mit den wilden Beſtien.
Allerdings machten die emanzipirten Damen ihre Sache herzlich
ſchtecht, weil die Stiere für ſie viel zu groß waren. Das
ſouveräne Volk wurde daher ungeduldig, beſchimpfte die un
geſchickten Stierfechterinnen in der gemeinſten Weiſe und
ſchleuderte alle möglichen Wurfgeſchoſſe nach ihnen. Jedenfalls
wäre das eigenartige Feſt der frommen Brüder in einen
allgemeinen Skandal ausgeartet, wenn die „Matatora“
(Stiertödterin) Manuela Gonzalvo, eine 20 jährige üppige
und ſchöne Brünette, nicht von einem Stier gepackt und in
entſetzlicher Weiſe zugerichtet worden wäre. Die ſchwerſte
Verletzung erlitt das unglückliche Mädchen am Unterleib, indem
ein Horn des Stieres in die rechte Weiche elf Centimeter tief
eindrang. Nach echter Gladiatorenart lächelte die Schwerver-
letzte dem ſouveränen Volke zu und ließ ſich von den Dienern
der Arena in das Krankenzimmer tragen.

(Eine aufregende Hinrichtung) fand vor
einigen Tagen in der ehemaligen Donaufeſtung Widdin
ſtatt. Ein wegen Mordes verurtheilter Bauer wurde aus
der Gefängnißzelle vor den Galgen gebracht, als er ſich mit
einem Meſſer, das er verborgen bei ſich getragen hatte, auf
ſeine Wächter warf und vier von ihnen einen Soldaten
und drei Gefängnißdiener durch Stiche verwundete. Jm
Gefängnißhofe entſtand daran eine große Panik, endlich aber
wurde dem Raſenden das Meſſer entriſſen. Als er dann
geknebelt und auf den Galgen gebracht wurde, riß das Seil
und der Delinquent fiel von der Höhe zu Boden. Nachdem
er von Neuem aufgehenkt und nach vorgeſchriebener Zeit der
Körper abgenommen worden war, ſtellten die Aerzte feſt, daß
in dem zweimal Gehengten noch Leben vorhanden ſei. Jn
Folge deſſen brachte man den Mann Zeko Kamenow war
ſein Name zum dritten Male auf das Hochgericht. Jetzt
endlich wurde die Hinrichtung thatſächlich vollzogen.

(Einen furchtbaren Racheakt) verübten, wie
die „Oſtd. Volkztg.“ ſich aus Heydekrug berichten läßt, dret
Landmädchen gegen ihren ungetreuen Liebhaber, welcher allen
dreien die Ehe verſprochen und ſie ins Unglück geſtürzt hatte.
Eine derſelben veſtellte den jungen Mann zu ſich, wo ſich
auch die andern beiden eingefunden und verſteckt hatten. Der
Don Juan wurde überfallen und ihm alsdann von den
dreien übel mitgeſpielt. Heute iſt der junge Mann jm Kreis
krankenhauſe zu Heydekrug ſeinen Verletzungen erlegen.

(Zum Murriſchen Morde) wird den „M. N. N.
noch gemeldet: Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat die
Gräfin Bonmartin i ein vollſtändiges Geſtän niß ab
gelegt. Sie hat darnach mit ihrem Bruder, dem Dre Murri,
die Ermordung ihres eigenen Gatten verabredet. Dre Naldi,
ein intimer Freund ihres Bruders habe dabei Bethilſe ge
leiſtet; außerdem habe ſie ſich eines Mädchens Namen Bouetti
bedient. Das geſammte Baarvermögen des Grafen wurde
dabei auf die Seite geſchafft. Gegen die Gräfin iſt Anklage
wegen Diebſtahls und Beihilfe zur Ermordung ihres Gatten
eingeleitet. Sie befindet ſich im Gefängniß zu Bologna, wohin
auch der inzwiſchen verhaftete Dr. Naldi und das Mädchen
Bouetti gebracht worden ſind.

(Ueber Präſident Krügers Memoviren) wirddem „Berl. Börſ. Cour.“ u. a. geſchrieben Wer ſenſationelle
Enthüllungen von dem Memoirenwerk erwartet, darf ſchon
heute verſichert ſeln, daß ihm eine Enttäuſchung bevorſteht.
Senſationen irgendwelcher Art ſind in den Krügerſchen Dar
ſtellungen abſolut nicht enthalten. Es handelt ſich um ganz
anſpruchsloſe, nüchterne, trockene, lediglich durch die nicht zu
Lannende Stimmung patriotiſchen Schmerzes belebte Auf
zeichnungen. Der ganze Werth der Veröffentlichung wird in
ihrem Thema und in ihrer Authentizität beſchloſſen liegen.
So hat ſich das denkwürdige Ringen der Buren in Herz und
Hirn des leitenden Staatsmannes dargeſtellt: das allein oder
vor Allem wird die tiefere Bedeutung des Buches ausmachen.

(Ein koſtſpieliger Kurhausneubau.) Der
Magiſtrat zu Wiesbaden legte den Stadtverordneten den
proviſoriſchen Betrag mit Profeſſor Thierſch betreffs des Kur
hausneubaues vor. Die Baukoſten ſollen 2/2 Million Mk.
betragen, das Honorar des Profeſſozs Thierſch 40000 Mark
für den Entwurf und 63 750 Mark für die Bauausführung.
Der Bau ſoll am 15. September 1905 ſchlüſſelfertig übergeben
werden.

(Studienreiſe nach Deutſchland.) Der ſpaniſche
Bautenminiſter will im kommenden Oktober fünfzig Arbeiter
aus den Provinzen Katalonien, Aſturien und Biscaya zu
Studienzwecken nach Deutſchland ſchicken. Die Arbeiter ſollen
den verſchiedenſten Jnduſtrien angehören, und die Studienreiſe,
die den Arbeitern Gelegenheit geben ſoll, die Fortſchritte der
deutſchen Induſtrie kennen zu lernen, um ſie dann möglichſt
im eigenen Lande zu verwerthen, ſoll drei Monateo der länger
dauern

(Ueber ein Eiſenbahn un glück) wird amtlich aus
Wächtersbach bei Gelnhauſen gemeldet Freitag Morgen
5 Uhr 45 Min. fuhr der Eitgüterzug 6091 auf den Güterzug
7221, wodurch 5 Wagen entgleiſten. Zwei Wagen verbrannten
die Maſchine des auffahrenden Zuges wurde beſchädigt; der
Locomotivführer wurde verletzt.

Nach dem Genuß von verdorbenem Fleiſch)
ſind der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Welwarn bei. Melnik 28
Perſonen tödtlich erkrankt, 9 ſind geſtorben.

GSchiffs zuſammen ſtoß.) Wie aus Curhaven
gemeldet wird, eollidirte beim Auslaufen der Torpedoflotille
in der Hafeneinfahrt' das Torpedoboot 876 mit D. 9 Erſteres
erhielt ein großes Leck. Der Pumpdampfer „Seeadler“ iſt
thätig, um das verletzte Schiff über Waſſer zu halten und
auf den Strand zu ſchieben.

Gei der Flucht aus dem Zuchtha u fe) Stein Sei
Wien wurde der zu 20 jähriger Kerkerſtrafe verurtheilte Raub
mörder Radecky von dem Wachtpoſten erſchoſſen.

(Achtfacher Kindermord?) Wegen dringenden
Verdachts, ihre acht Kinder ermordet zu haben, wurden die
Eheleute Dorſtewitz im ruſſiſchen Grenzſtädchen Rypin
Gouvernement Plozk, verhaftet. Vier verſtümmelte Kinder
leichen, die erdroſſellt waren, wurden in der Dachkammer
aufgefunden.

Freitag Nachmittag
Ingenieur Wijkander in St

h hoch in der Luft und
g, dicht an der Stadtgrenze von

Beide Jnſaſſen kamen mit dem Leben davon.



(Aeber den Liebesroman eines ruſſiſchen
Großfürſten) wird aus Paris gemeldet: Großfürſt Paul
Alexandrowitſch iſt von Petersburg aus mit der ſchönen
Wattin eines Ingenieurs Piſtelkorſt verſchunden.

(Auf geſpießt.) In Kl.Kleeberg fiel der Schüler
Witt ſo unglücklich von einem Birnbaum auf einen Stacketen
Zaun, daß er buchſtäblich aufgeſpießt und die Stacketſpitzen ihm
Zum Rücken wieder herausdrangen, außerdem wurde ihm der
Bauch aufgeſchlitzt und die Eingeweide quollen daraus hervor.
Hinzulommende Perſonen befreiten den Knaben aus ſeiner
entſetzlichen Lage und trugen ihn nach Hauſe.

(Unterſchleife) an der Länderbank in Wien meldet
„Wolffs Bureau“. Nach einer Mittheilung der Länderbank
hat ſich der Beamte der Hauptkaſſe Edmund Jellinek vor der
Kaſſenreviſion entſernt. Die vorgenommene Reviſion ergab

roße Unregelmäßigkeiten in der Checkgebarung. Wie feſtge
tellt iſt, hatte Jellinek große Engagements an der Börſe und

Betheiligte ſich an großen induſtriellen Unternehmungen mit
hohen Summen. Bisher iſt es nicht gelungen, Jellinek zu
verhaften. Nach den neueſten Feſtſtellungen beträgt die von
Jellinek veruntreute Summe rund 4,6 Millionen Kronen.
Die Veruntreuungen ſind bewerkſtelligt worden durch betrügeriſche
Manipulationen mit Shecks und durch Fälſchungen von Buchungs
belegen. Dieſer Summe ſtehen gegenüber verſchiedene Gut
haben Jellineks bei verſchiedenen Wiener Firmen im Betrage
von rund eine Million ferner Jnveſtitionen in Jnduſtrieunter
nehmungen im Betrage von 2,4 Millionen Kronen. Nach
einer Meldung der Blätter vom Freitag Abend iſt der Polizei
verwaltuug die Meldung zugegangen, daß der flüchtige
Deſraudant Jellinek Selbmord verübt habe. Wie
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wurde unter dem Verdachte
der Mitſchuld an der Defraudation bei der Länderbank der
Chef einer Automobilfabrik Namens Adolf Pollak ver
Haftet.g w (Unfälle in den Bergen.) Der franzöſiſche Unter
leutnant SaintGuilhem beſtieg den gefährlichen Berg
Eoſtevieille (im franzöſiſchen Departement der Hochalpen) und
ſtürzte 30 Meter tief ab. Er wurde todt aufgehoben. Der
v0 jährige Bauer Ludwig Bon givvaſnni aus Sabbionara
bei Ala und ſein 19 jähriger Sohn waren damit befchäftigt,
Heu vom Gebirge herabzuſchaffen und führten ihr Maulthier
über einen ſchmalen und gefährlichen Gebirgsſteig ſorgſam am
Zaume. An der gefährlichen Stelle „La Gola“ genannt, ſtieß
das Thier mit ſeiner ſchweren Heulaſt gegen einen Aſt und

ab, vermochte aber einen Strauch zu erfaſſen und ſich zu retten.
Sein Sohn hatte aber den Zügel des Thieres um den Arm
gewunden gehabt und wurde mit dieſem in die Tiefe geriſſen.
Er blieb todt. Der Stud. iog. Koch, der am 5. März d.
J. ine Partie nach dem Untersberg machte und ſeitdem ver
mißt wurde, iſt Donnerstag Nachmittag auf der Schellenberger
Seite des Untersberges als Leichb aufgefunden worven.

Handel und Verkehr.
Seit einiger Zeit warn en die Zeitungen das Publikum,

ſich an den von London aus angeprieſenen „Gold- Minen
Unternehmungen“ zu betheiligen durch Erwerbung von
Shares (Actien). In den Anpreiſungen heißt es gewöhlich,
daß die Mine noch eine große Zukunft habe eine neue Gold
ader ſet entdeckt u. ſ. w. So empfahl z. B. eine Londoner
Firmaßmit? hochtönendem Namen vor Jbhresfriſt, u. A. Abbott's
Proprietary Shares (Weſt-Auſtraliſche Minen-Antheile),
Union Jack-Shares (Weſt-Afrikaner) und von anderer Seite
wurden Strattons Ingedence-Shares (Süd-Amerikaner) em
pfohlen und an den Mann gebracht. Heute ſind die bezeich
neten Antheile, die ſich auch in Händen deutſcher Kapitaliſten
befinden, nahezu werthlos, während die Verkäufer in England
ihren Raub in Sicherheit gebracht haben.

Lotterie.
100 000 Mark baar ohne Abzug iſt der erſte

Hauptgewinn, der für nur Mk. 3.30 durch ein Wohlfahrtsloos
ſchon in der Ziehung am 4., 6., 7., 8. und 9. Oktober wieder
gewonnen werden muß. Dieſem 100000 Mark Haupttreffer
reihen ſich weitere 16869 Geldgewinne von 59000 Mk,
25 000 Mk. 15 000 Mk. uſw. bis herab zu 15 Mk. an, die
insgeſammt 575 000 Mk. betragen. Wohlfahrtslooſe ſind jetzt
noch zum amtlichen Preiſe von Mk. 3.30 durch das Bank
geſchäft Ad. Müller Co. in Darmſtadt, Neckarſtraße 11,
und in Hamburg, große Johannisſtraße 21, zu beziehen.
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Neueſte Nachrichten

Spa, 20. Sept. Die Königin fühlte
ſich, bei der Abendmahlzeit ſitzend, plötzlich
unwohl und ſel in Ohnmacht. Sie ver

ehe der ſofort herbeigerufene Arzt er
ſchien. Der Secretär Baron Goſinet und
die Palaſtdame Baronin Fierlant weilten
bei der Königin. Sie drahteten die
Trauerkunde dem Könige und den An
verwandten. Eine trauernde Menge hatte
ſich vor dem Schloſſe verſammelt.

Brüſſel, 20. Sept. Die Prinzeſſin Clementine,
das einzige in Belgien weilende Mitglied des
Königshauſes, reiſte nach Spa ab, wo ſie 2 Uhr
nachts eintraf. Mehrere Theater ſtellten die Vor
ſtellungen ein, alle Feſtlichkeiten wurden abgeſagt,
ebenſo die Feſtkundgebung zu Ehren der Buren.

Budapeſt, 20. Sept. Nach der Serenade bei
der Koſſuth Feier zogen etwa 500 Perſonen
vor das nicht beflaggte Opernhaus und ſtießen Ab
zugsrufe aus und beſchimpften die Polizei. Die
berittenen Polizeileute gingen nach vergeblicher Auf
forderung, auseinander zu gehen, gegen die Menge
vor. Die Ruheſtörung dauerte eine Stunde, mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

m

Productenbörſe.
Berlin, 19. Sept.

Welzen 1000 kg Sept. 156, Okt. 154, Dez.
154, Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 140,75 Okt. 188, Dez.
136, Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 134,-—, Dezember 133, Mk.
Mais 100 kg runder lolo Sept. 126,50, Dez, Mk.

Rüböl 100 ka Oktober 51,4*, Dezember 50,20 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Flauere Depeſchen aus Nordamerika haben dem Angebo

in Getreide heute ein erheblich es Uebergewicht verliehen, ſodaß
vorſicht ige Käufer im Lieferungs handel mit Weizen und
Roggen ſich merklich billiger verſorgen konnten. Auch Hafer
war matt und kaum preishaltend. Rüböl ſehr vernachläſſigt.
Ter Spiritus loco bhne Faß iſt nicht umgeſetzt, da niemand

xam zu Falle.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Statt er beſonderen
Meldung

Es hat dem allmächtigen Gott ge
M fallen, unſere gute Mutter. Schwieger

und Großmutter, Frau

zu rufen.
Namens der Hinterbliebenen

Sthuldirerter Sehr
Merſeburg, den 20. Sept. 1902.
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TodesAnzeige.
Freitag Mittag 12/2 Uhr verſtarb

nach ſchweren Leiden meine innigſt ge
liebte Frau, unſere gute Mutter, Tochter,
Schweſter, Schwiggertochter u. Schwägerin

Frau Glara Selle
geb. Kühn

im 35. Lebensjahre, was tiefgebeugt
anzeigen

Merſeburg, den 20. Sept. 1902.

Die Beerdigung findet Sonntag den
21. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhauſe Meuſchauer Str. 2 aus ſtatt

TodesAnzeige.
Freitag Nacht ſtarb plötzlich nach langen

ſchweren Leiden unſer guter Vater und Bruder,
der Jnvalid

einige Ackernaa n.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauerndun Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag früh 9 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Theil

nahme beim Dahinſcheiden unſeres theuren Ent
ſchlafenen, ſowie für die vielen Blumenſpenden
ſagen wir Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Die trauernde Wittwe

Amtlitches.
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Ge

Ludwig Bongiovanni ſtürzte 20 Meter weit

Karolime Kramer nebſt Söhnen.

ſchied in Folge akuter He z-Kriſüs, die hoh

ammen, ſtaatlich geprüfte Heilgehülfen und
Maſſeure (Heilgehilfinnen und Maſſeuſen) und
ſtaatlich geprüfte Desinfectoren, die ſich behufs
Ausübung ihrer Berufsthätigkeit im dieſſeitigen
Regierungsbezirke niederlaſſen, haben dies

ſpäteſtens acht Tage nach der Niederlaſſung
S dem zuſtändigen Kreisarzte unter Vorlegung

ihrer Approbation bezw. ihres Prüfungszeug
niſſes oder einer beglaubigten Abſchrift hiervon,

ſowie unter Angabe ihres letzten und ihres
S zeitigen Wohnortes und ihrer perſönlichen Ver
J hältniſſe (des Geburtstages, der Religion, der
etwaigen Promotion und der Militärverhältniſſe,
des Beſitzes von Titeln und Orden 2c.) münd

un JCantor em. Schulze
am 19. d. M. nach langem ſchweren
Leiden durch einen ſanften Tod zu ſich

lich oder ſchriftlich zu melden.
Ebenſo ſind die vorgenannten Perſonen

verpflichtet, den Wechſel des Wohnortes inner
halb des dieſſeitigen Regierungsbezirks, die

Aufgabe der Praxis und den Fortzug aus
dem Bezirke dem zuſtändigen Kreisarzte vor
dem Eintritte dieſer Veränderung unter gleich
zeitiger Angabe des Ortes, in welchen ſie ihren
Wohnſitz zu verlegen beabſichtigen, mündlich

S oder ſchriftlich mitzutheilen.
8.2. Der gleichen Meldepflicht unterliegen

S die Thierärzte nur mit dem Unterſchiede, daß
ſie die im S 1 angeordneten An und Ab

meldungen bei dem zuſtändigen Kreisthierarzte
zu machen haben.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vor
ſchriften der 88 1 und 2 werden mit Geld
ſtrafe bis zu 60 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle
mit entſprechender Haft beſtraft.

Merſeburg, den 26. Juli 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

(gez.) Frhr. v. d. Recke.
Obenſtehende Bekanntmachung bringe ich

hiermit zur öffentlichen Kenntniß
Merſeburg, den 12. September 1902.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Zu den Aufgaben der auf Grund des Ge

ſetzes vom 16. September 1899 gebildeten Ge
ſundheitscommiſſioven gehören unter andern
auch wiederholte gemeinſame Ortsbeſichtigungen,
für die alle geſundheitli Verhältniſſe (Wohn
ſtätten, Beſeitigung der Abfallſtoffe, Waſſerver
ſorgung und öffentliche Waſſerläuſe, Nahrungs
mittelverkehr, gewerbliche Anlagen, Schulen
Zuſtand der Armen und Krankenpflege, Bade
und Schwimmanſtalten, Begräbnißſtätten) in
Betracht kommen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
hieſige Geſundheitscommiſſion in der nächſten
Zeit dieſe Beſichtigungen vornehmen wird, welche
ſich vornehmlich auch auf die Wohnungen,
namentlich des ärmeren Theiles der Bevölkerung,
auf die Unterbringung des Dienſt und Arbeits
perſonals, Maſſenquartiere, Schlafſtellen und
Koſtgängerweſen, ſowie auf den ſanitären Zu
tand der Gehöfte erſtrecken ſoll.

Wir erſuchen dringend, die Commiſſion in
jeder Weiſe zu unterſtützen und ihr die Er
ledigung ihrer ausgedehnten ehrenamtlichen,
dem allgemeinen Intereſſe dienenden Thätigkeit
durch bereitwilliges Entgegenkommen nach Mög
lichkeit zu erleichtern,

Auction.
Jm mehrſeitigen, freiwilligen Auftrage, werde

ich am Mittwoch den 24. 5. M., vorm.
9 Uhr beginnend, im Reſtaurant „zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9,

1 Sopha, 1Glasſervanke. 2 Schränke,
2 Bettſtellen m. Qatratze, 2 Viſche,
mehrere Skühle, 1 Waſchtiſch, 2 Aäh
tiſche, T Großvakerſtuhl (gepolſterl),
2 Spiegel, verſch. Hausgeräth, Jeder
bekten, 1 Salonlampe. mehrere Wegale,

ſowie 1 Fahrrad wenig gebraucht, gut
exhalten, mit Hkänder

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. Die
Sachen ſind gebraucht und am 23. d. M.
nachmittags 5 Uhr, im Auctionslocal zu be
ſichtigen

Mried. Kuntla,beeid. u. öffentl. angeſtellter Auctionator
in Merſeburg, kl. Ritterſtraße 4,

Subhaſtation
Jm Leimfabrikant Asolf Dietrich ſchen

Concursverfahren kommen

Honnabend d. 27 A.
vormittags 9 Ahr,

an Gerichtsſtelle, die zwei Fabrikg undſtücke
Fiſcherſtraßze 5 an der Saale belegen, mit
ſämmtlicher Einrichtung und maſchinellen An
lagen (Brandkaſſe 27100 Mark), ſowie zwei
Hauspläne zur Zwangsverſteigerung.

Unterzeichneter ertheilt auch vor dem Termiue
Auskunft und geſtattet Beſichtigung.

Concursverwalter unt.

Hümm Haus
mit Nebengebäude, Hof und großem Hinter
garten iſt im hieſigen Orte zu verkaufen. Näheres
in der Poſtagentur zu Frankleben

großer u. 2 kleine
Handwagen

ſind billig zu verkaufen
Johannisſtraſßze 18

Belgische Kaninchen
ſind billig zu verkaufen gr. Sixtiſtraße 7.

wennim Ganzen und Einzelnen, ſind zu verkaufen
Sirtiberg 11.

e S
zu verkaufen Burgſtraße 6, Putzgeſchäft.

Forderungen bewilligen will.

verkauft all. Snchsse. Röſſen 22.
Beſtellungen werden im Laden a. d. Stadt

kirche S entgegengenommen.

5 109 Ctr. Hafer
ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Mittleres Hausgrundſtück
mit einem Laden

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter 649 a an die Exped. d. Bl. erbeten.

3000 Marke
Mündelgeld auf ſichere Hypothek ſind auszu
leihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mark 6000
auf 1. Hypothek auf neuerbautes Grundſtück
per 1. October geſucht. Gefällige Offerten bitte
unter 6000 in der Exp. d. Bl. niederzulegen.

Wolznuteg,
2 Stuben 2 Kammern, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 249 Mark.

October beziehbar. Näheres durch
C. Heusehbkel, Leunger Str. 4.

ag aKine herrſchaſtliche Wohnung

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden. Weißenfelfer Str. 2.
J Elobigkaner Etr. 27 tDie Etage zu vermiethen u. am t

n. J. zu bezieden. Kess el.
Eine Erkerwohnung mit Zubehör zu ver

miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Das Parterre Logis im Hauſe Weiſten
felſer Straßze 5, ſowie die I. Etage Weißzen
felſer Straſze 3 ſind zu vermiethen und zum
I. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Contor.
Wohnung 1. Etage, 2 Stuben, 2 Kamm.,

1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und
1. Januar 1903 beziehbar. Preis 330 Mark.
Beſichtigung von 2—-3 Uhr.

Lauchſtädter Str. 19.
Kleine freundliche Wohnung ſofort oder ſpäter

zu vermiethen. Preis 84 Mk.
Wättwe Apelt, Breiteſtraße 4.

Freundliche Wohnung Stube, Kammer
Küche und Zubehör, 1. Oetober zu beziehen.
Zu erfrage in de Exped. d. Bl.

n

4 Stuben 2 Kammern, Küche, zu vermiethen
October oder ſpäter beziehbar

Neumarkt 64 2. Etage.
Gine gebrauchte eiſerne Pumpe,

41 Meter lang, billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Logis ſofort zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen Hüterſtrafze Z.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
fetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (G.S. S. 265) und der S8 137 und
139 des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S. S. 195)
verordne ich mit Zuſtimmung des Bezirks-Aus-
ſchuſſes unter Aufhebung der Polizei Verord-
nung vom 19. Dezember 1893 (Azutsblatt
1894 S. 9) für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg, was folgt:

S 1. Aerzte, Wundärzte, Zahnarzte, Apo
theker, Apothekergehilfen und Lehrlinge, Heb

kl. Sixtiſtraße 3
Beſſere Wohnung wegzugshalber per 15. Nov.

eventl. ſpäter, im Preiſe von Mk. 550 600
zu vermiethen kl. Ritterſtraßze 3, II.

Wenn 223annar Stüube, Kammer, Küche und
Leute zu vermiethen.

i iethen und

Merſeburg, den 12. September 1902.
Der Magiſtrat.

Krankheitshalber verkaufe mein wenig ge
brauchtes erſtklaſſiges

u däl,Hammonig-gFahrra n
mit ſämmtlichen Neuheiten verſehen und noch
8 Mon. Garantie für den billigen Preis von verkauft G e120 Mk., Neupr. 250 Mk. Be

Ziegelei Halleſche Str.

kleines
enziehen

Neumarkt 10.MüIIew, Lindenſtraße 8.



Wohnung, im Hofe 2 Tr., für 72 Mk. an Zur Sruhige Leute zu vermiethen Zu erfragen Auetions preiſen v u eLaden Gotthar dte ſtrnſge I. verkaufen wir, ſo ange Vorrath iſt, aſverse Waren mit unbedeutenden Web e 9An einzelne innere ne ſehlern, Aiveroe d nnren aus einer Concurs Maſſe ſtammiend.
Mein di i Suoſees beginntſtegeng ar a n r rünstige ete gen efes n g. 3 ze r v u Eit chelte t n i e vor s t. a euſter von a Die a Den 23. Septbr.e ne er k. an ler v. n rrreneen v. e t far errem,e Mk. auneelhaavdeckena 50 90 Pf. Weppighe 8,5 Mk. an gtücher, Dhd. Freitag Hort 26. Septbr.nen und Kann mer zu en er 3.50 Mk. zehn eete 2,50 Mk., Beitbezüge W Mk. Betttüehe r 1,40 Mk., für Damen

Branhaues; trafze 4. ettvör lagen .25 Mk. Sopha iKiss en 90 Pf. Hivandecken 8 Mk., abends 8 Uhr in der „Kefger Wil-n 5 S Be lis 2,50 Mk. Ferner einen großen Poſten Krone anren, Kunstgegen- heimus Haite. 3

v 5 v v 3 e n z z
r ie S nnter St ne Messer für die Hälfte des Preiſes. e nach auswärts. Geft. Anmeldungen werden zu jeder Zeit in

(uit oder ohne Penſion Qtober zu ver K. KKirsuhberg W I an. Leipzi 44 Petersſtr. 44. meiner Wohnung, Schmaleſraße 10, gernmiethen Goithardteſer. angenommen.r S B. E l ch Pri S inMöhſ Jiner m laſſe 0000000 h e en tet ergeeist en ein
zu vermiethen 16. Leſt die S 38e. Jene „Freiſinnige Zeitung“, V. Meling.9und S t v t er ſo S n von Boagen Riohteau, S J eſe r d n e heres Die „Freiſinnige Zeitung iſt das reichhaltigſte, beſtunzerrichtete Organ L

e d e in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt gemeinve ſtändliche Leitartikel über n s
r ter im Laden. alle wichrigen J Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus. ch n e für die Nachmittag Ab

9 8 de er c Die „Freifinnige Zeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alle eilung beginnt
e m r d s eter Neuiigkeiten, die bis abends 7 Uhr kannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch We Montag den G. October

uns Wohnungen mit u et hne Penſion auch
den vollſtändigen Karlamentsbericht, noch mit den Abendzügen. fü en ra zie ür Damen 41/2 Uhr, für Herren 6 Uhrauf Tage und Wochen Dammſraßee Die „Jreiſinnige Zeitung“ bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen m

z m ge
Weh n Volkspartei“ die e Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über 8 tut Wo 9
ohns r 48 Partekorganiſation und Parkeivereine. für die Abend Abtheilung gegen Ende October

zu vermiethen Neumarkt 45. e e gren ſnnige Zeitung bringt einen ſorgfältig redigirten loealen S in ver „Reteliskromne“,
Mohlirte Wohnung Thei Romane und Novellen beliebteſter Autoren. Referate über Kunſt, Theater, Anmeldungen werden zu jeder Zeit in

a Muſik, Modeberichte u. v. a. m. ar S meiner Wohnung, Poſtſtrafze 8 gern ente vermiethen Brei e 20. Die „Freiſinnige Zeitung“ abonnirt man bei allen Poſtanſtalten pro S gegengenommen.
n r S Quartal für 3 Mk. 90 Pf. und ſendet die Quittung an die Geſchäftsſtelle,Freunt lich u t n t t Berlin Zimmerſtraße 8, wogegen die P im September erſcheinenden Ausgaben Wilhelm Hofmann.

zu vermiethen Malgerſtraſe 4, I. koſtenfrei geliefert werden. Sstandige e 90000 0200000000 00000000
Schlaſſtellen reren Kunstausstellung

offen Unteraltenburg 49. einzeln e K im hieſigen Schloſzgarten SalonAn ſtändige Schlafſtelle Tomaten r Koch Geöffnet: Wakeen en Zur Abfahrt nach Halle mit der elektriſchen
offen Brühl 17, 1 Tr. Einmacrhhebirn Er n. n n Bahn tritt der Verein heute um 12 Uhr amet irre e t z Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf. „Tivoli“ an. Zahlreiche Betheiligung erwünſcht.Weerſels g. offerirt et äppold. Bürgergarten. Der Vorſtand des Kunſt Vereins u

Bei einer einzelnen, den beſſeren Ständen S ge e iangehbrenden Dame, ſ per 1. Oetober Le ter e
eine e Dame in discreten Verhältniſſen ufreundlich uns ber möblirtes zg t e n den 21. Sept., abends 8 l r inWahn- Schlaftimener, e a er der „Faiſer Wilhelms Halle l

in der Nähe der m Offerten mit Preisan S in kräftiger Waare 9gabe unter Chiffre 100 poſtlagernd und allen Größen, blau oder eichenfarbig lackirt, Je ruten Ahſchie es Tänzchen.

alle a S. ſowie auch rohe, die ſogenannten C.I oper 2 mobl. Zimmer r Gebirgs e agen, C m
mit voller Penſion zu miethen geſucht. Gefl. etOfferten unſer G an die Exped. d. Bl. erb. empfiehlt zu billi t

ünſer Vergungen

findet Sonntag den 21. September,SS von nachmittags 3 Uhr und abends

Sonntag den 21. September ladet zum 2 8 Uhr an, im „Caſino“ ſtatt.
Erntedentſeſt und Taunzbergnügen Der Vorſtand.Kleine Stube oder Kammer zum Einſtellen Ott e el dlichſt Th. Rurlahardt- Svon Werther nen der ſofort e 910 r Chin eider, freundl ichſt ein n RA e

e n Siſenn t Kitterſe. C G U S h.e e S irre en e den 21. September ladet zum Gaſthof Kötzſchen.
Erntevank feſt152 9 Uel er 4 eher en ein B. Kro S Wratedankſest

8derſelben wird gut und billigſt ausgeführt. e 5 V von Kuh n
e 6 N gre z all Burgſtr Geſ ſchi irrt führer erein e Balltnnſtk.

ig e 32 900 Prachbetten hält Sonntag den 21. d. M., von abends Für Se n und Getränke iſt beſtens ge
Sen Leipzi t wurden verſ. Ein Beweis, wie beliebt m. 8 Uhr an, ſein s ladet ergebenſt ein Kari V e

Wenn liche Ausbilsung, e Betten ſind. Ober, Unterbett und Kiſſen 160. Stiftungsfeſt Gutkochende e W
Stellen Nachweis mit weich. Bettf. gef. zuſ. nur I Mk. 50 im „Thüringer Hofe“ ab.

Referenz: Landwirthſchaftskammer der Pfg. Prachts. Hotelbetten A72 rothe Freunde und Gönner des Vereins ſinde s gü
J Provinz Sachſen. Proſpekte gratis durch Ansſtattungebeteen compl. nur 22 willk men Der Vorſtand. gr aße 9 nen

Die. K. e Mk. Nichtpaſſ. zahle das Geld retour. Boe In empfiehlt billigſtſof Niederbeung. egmann. Markt 30.
r A. Kiürsehkberg. Leipzig 36.

99 eAls Ktterin Nähmaſchinen en mee genauin und außer dem den r ſich werden ſchnell und gut repgrtet be und Gheſebraten die S Kaffee.

S Sie Es ladet freundlichſt ein Er. Das h. Zum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.Hernstesn, M enthal 16. L. Arecht, Schleſ. 23 i e von nachmittags 3 Uhr ab, Ballmuſik.
bahn Sokemmfdlt.eldschränte, Hohenzollern

h 5 S S z V.Geldschrän G. S Menge onen n ver- Aal In Gelee Zum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.,kann Wrenten billigen ne S F von nachmittags 4 Uhr an, Tang. Es ladet
Baral Westermanu NachGeldſchrantfabrit Magdeburg I E i ein Hermann Wofür jeden Automat paſſend, cmſent Man verlange Preisliſte Heute Sonntag Ein tüchti er Schrnied

v h. ges a S u s e he 0 ihbe en V n ha e o Ha t, le T e. wird noch nei Zu erfragen S
Meine Weihnachtsſendung et e s z e Kehugae. Saud I18, 1 Tr.Vrandnale u Kerhſhutte Dr. Fr. Peppmütle, Goſhof Wallondorf dte

w für einige Vor und Rachmitieghſenden zurt genſti vde Augen a a r t Zum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept. Beauſſichtigung eines jährigen Knaben m

Heſt chinittags 3 Uhr ab, Vrau Walvermageher, Burgſtr. 6.
iſt bereits e und ausgeſtellt worden PATEMTE e
und empſehle ich meiner werthgeſchätzten Kund el. 9 Dann zmuſik, en ſter, oerhn er e anſchaft zur gefl. Beſichtigung 8 Patentanwalt wozu freundlichſt ar er W. Lehmann. Ziegelmeiſter, Oberſchweizer Schäfer, en

e u Prühl 5 fütterer, Kuhmelker, r h altenOtto Bretschneider G Baner's Jeſaurakion. et beten. Minte
iſenwaaretr Handlung,er re Sonntag tn Wurnt. uf. Ritterſtraße 2 o. e deg ehe ren e finden51 Haſen, C Futen n. Hühnchen S

a c.ter Butter milch uns

wozu FGr
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s Th. NRößuer in Merſeburg.
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Die ſchöne Favette.
Crzählung aus der Roccocozeit von Quid a

Nachdruck verboten.

I.

In Herzen von Lothringen ſtand das
alte Schloß,

Thymian, der

los war die Stille, in der man die Blätter
rauſchen hörte und in der die Vöglein ihre
Schwingen einzogen und ihren Geſang ein
ſtellten, bis die Hitze des Mittags vorüber
gegangen. Jenſeits der purpurnen Hügel,
die ſich am fernen Horizont dahinſtreckten,
lag in demſelben lachenden, ſonnigen,
reichen Lothringen Luneville das Lune
ville von Stanislaus, von Voltaire und von
Montesquieu, ein Verſailles en miniature,
wo ſelbſt eine Art Marquiſe von Pompa
dour in zweiter Auflage Hof hielt.
ein paar Meilen lag Luneville entfernt,
aber das Echo ſeiner Madrigals und
ſchönen Reden drang nicht über die Hügel,
entweihte die freie, ſonnige Luft nicht und
miſchte ſich nicht in die fröhlichen Lieder der
Winzer, in der Waldbäche ſilberhelles Ge
ſchwätz, noch in das fromme Ave Mariag,
das die Vesperglocken von den Kirchen und
Klöſtern in dem ſtillen kleinen Lothringer
Thal ſangen.

Das Schloß von Grande Channille
ſtand zwiſchen ſeinen Wäldern grau, einſam
und ſtill, ſtumm wie der Tod da, aber nicht
düſter. Weiße Tauben kreiſten um ſeine
zinnen geſchmückten Türme und luſtig und
geſchäftig ſummten die Bienen zwiſchen dem
Jasmin, der ſich an den evheubewachſenen
Mauern hochrankte Mauern erbaut,
längſt ehe Lothringen aufhörte ein König-
reich und eine Macht zu ſein, längſt ehe ein
raſender weiblicher Valois wagte, den Fuß
auf den Leichnam eines erſchlagenen Guiſe
zu ſetzen. Nein, wahrlich nicht düſter, zu
mal nicht wo, wie heute, eine goldene
Morgenſonne die Landſchaft verklärte und
an dem alten plätſchernden Springbrunnen
unter den Erlen, die Füße halb in Veilchen
wurzeln und in wilden Thymian vergraben,

eine j

tranken
in den Wäldern vergraben,

daß man es für Dornröschens Schloß hal
ten konnte; ſo abſeits von der Welt lag es
zwiſchen ſeinen Bäumen, ſo ungeſtört ruh
ten die Morgenſchatten auf dem wilden

auf den weiten grünen
Raſenplätzen in dem Park wucherte, ſo laut

Nur

njährige Maid,ſechszel ge

gelehnt, träu
liebliche ſechsz
n auf die Handdas

mend in d nde Waſſerbecken hin
glein ohne Furcht vor ihr
und an dem Beckenrand

liebliches, köſtliches

einſah, wo
geflogen

Bild die j
kohlſchwarz
über den g

dem entz
Favette!“
auf den zer

durch Favette's lange ſeidige Wimpern hin
durch.

„So komme und erzähle mir, woran
Du dachteſt, als Du ſo träumeriſch in das
Waſſer hineinſahſt. Geſtehe es mir, Fa
vette, mir kannſt Du alles geſtehen.“

Favette ſchüttelte ihr Köpfchen.
„Nein, erzähle es mir. Dachteſt Du

meiner
„Und wenn ich es that?“
Jn erſter Liebe vibrierte Favette's lieb

liche Stimme und in erſter Liebe antwortete

Die Saſt-Kiverbrücke zwiſchen NewYork und Broklyn.

brochenen Stufen der Fontaine daſaß, in
die Höhe und eine warme plötzliche Glut
färbte ihr Wangen und Stirn roſenrot.

„Mein Gott, Monſieur, wie Sie mich
erſchrecken!“

Und wie ſie auffuhr wie ein geſcheuchtes
Reh, halb ſcheu und halb lächelnd, fielen
alle die Schätze, die ſie in dem Walde ge
ſammelt ihre Moosblumen,

vor ihren Füßen.
„Jch Dich erſchreckt, Favette?

Du mich ſo ungern
„Ungern Oh, Monſieur Leon Und

ein ſcheuer, raſcher,

Siehſt

r Beeren
und Gräſer aus ihrem Schoß auf den Raſſen

großen Gazellenaugen hinein.

vielſagender Blick blitzt

die ſeine, wie er beglückt auf dem veilchen-
prangenden Raſen vor ihr auf die Kniee
ſank.

„Oh, Preis und Ehr' Gott! Denn all
mein Dichten und Trachten, mein ganzes
Verlangen biſt Du nur noch, meine Fa
vette!“

„Und doch willſt Du heute fort von
mir gehen und mich verlaſſen,“ ſeufzte die
Kleine und ein paar Thränen traten in ihre

„Wollte der Himmel, es ließe ſich än-
dern! Wie aber ſich auflehnen gegen eines

Königs Befehl! Da ſteht in der Welt keiner
zu hoch und keiner zu niedrig, den die Rache



der eiſernen Hand, wenn e gereizt wird,
nicht ereilt. Vincennes droht jedem, der
ſich erkühnt, denken zu wollen, Fort
Eveéque harrt der Spötter. Monſieur de
Voltaire ward in die Baſtille geſandt, nur
weil er wagte, die Wahrheit und ſeine eigene
Ehre gegen RohanChabot zu verfechten

Favette verſetzte ihm mit einem Haſel
gertchen, das ſie in der Hand hielt, einen
leichten vorwurfsvollen Schlag auf den
Arm.

„Monſieur Vincennes Monſieur
Voltaire,“ ſagte ſie, „weiß ich, wer das
iſt

Er lächelte und ſtreichelte ihr Haar.
„Mein Liebling, das eine iſt ein Ge

fängnis, wo man das freie Wort und die
freie Rede zu knebeln verſucht; der andere
iſt ein Mann, der um beides geduldet hat,
aber doch beides noch liebt, und dem es
früher oder ſpäter gelingen wird, der Welt
beides zu ſchenken

„Ach ja Sie denken nur an Jhre
Studien, Jhre ehrgeizigen Beſtrebungen,
Jhre Helden, Monſieur, aber an mich den
ken Sie nicht. Es genügt Jhnen, wenn
Sie mich ſehen, mich Liebling zu nennen.
Sie ſind grauſam, Monſieur

Und Favette entzog ihm trotzig ihre
Hand und die Thränen quollen aus ihren
Augen hervor, die Thränen des ſechs
zehnten Jahres, die ſo klar und der Bitter
keit baar ſind wie die Tautropfen in den
Kelcheü der Veilchen.

„Jch grauſam zu Dir! Wie ſchlecht
muß mein Mund die Stimme meines
Herzens wiederzugeben verſtehen, wenn Du
Dir einen Augenblick das einzureden ver
magſt. Grauſam zu Dir! Favette, kann
ein Menſch grauſam ſein zu dem Liebſten,
was er auf Erden beſitzt, und wahrlich, ich
liebe Dich, Kind, von ganzem Herzen und
von ganzer Seele. Jeden Morgen werde
ich, wenn ich von Dir und von Lothringen
fern ſein werde, Deiner gedenken, ich werde
mir ausmalen, wie Du Dir Sommerroſen
pflückſt, wie Du Deine Vöglein fütterſt,
und wie Du Dich über die Fontaine beugſt,
um Dein Bild in dem Waſſer wieder
ſpiegeln zu ſehen. Und jeden Abend werde
ich denken, wie Du Dich aus Deinem
Fenſter herausgelehnt und zuſiehſt, wie am
Himmelszelt droben einer nach dem andern
die Sterne aufleüchten. Ja, wahrlich, Fa
vette, wie in der Verbannung werde ich mir
fern von Dir vorkommen erleichtere mir
darum mein Geſchick und geſteh mir, daß
Du mich liebſt, daß Du mich lieben wirſt,
wenn ich quch nicht mehr hier an Deiner
Seite weilen kann, daß mir der koſtbare
Schatz Deines Herzens auch während meiner
Abweſenheit treu erhalten bleiben ſoll.

Favette ließ ihr Köpfchen auf die Bruſt
ſinken und ſpielte nervös mit einem friſch
von dem Strauch neben ihr abgebrochenen
Zweige er ſah ihr Herz unter ihrem
MuſſelinCorſage ſchlagen. Wie ſie ihr
Köpfchen wieder hob, ſah ſie ihn durch ihre
Wimpern mit einem Anflug naiver Ko
ketterie an.

„Und willfahrte ich Jhnen, welche
Bürgſchaft habe ich, Monſieur Leon, daß
Sie ſich nach Ablauf von ein paar kurzen
Monaten meiner überhaupt noch entſinnen.
Jn den großen prunkvollen Städten wer
den Sie mich ſehr bald paſſen Sie auf

über den großen Damen an den Höfen
vergeſſen.

„Schauen Sie in meine Augen, Fa

auch

der zu ihrem Veilchen zurück.

Mögen ſie Jhnen antworken, wie
Bis wir uns wieder

vette.

ich es nicht vermag.
ſehen, ſoll Sie in meinem Herzen niemand,

nicht für eine Stunde verdrängen.
Sie haben meine erſte Liebe gehäbt, Sie
ſollen quch meine letzte beſitzen. Das ſchwöre
ich hier

„Wohlan, ſo will ich Jhnen geloben,
auf Sie zu wärten,“ murmelte ſie, ihn
mit liebköſenden Blicken umfangend, „ob
gleich ich mich, wenn ich dieſes Gelübde ab
lege, Jhnen gegenüber in großem Nachteil
befinde Denn Sie gehen fort, Sie ziehen
wie die Schwalbe über Berge und Meere
in fremde Länder und Städte und ich muß
wie das Veilchen, das an ſeine Wieſe ge
feſſelt iſt, in Lothringen bleiben.“

Er drückte ſeine Lippen ſanft auf ihre
ſchmale, weiße Stirn.

„Welch ein glückliches Gleichnis
flüſterte er. „Die Schwalbe zieht fort
allerdings! Aber kehrt ſie nicht immer wie

Vermag die
üppigſte tropiſche Blüme ſie von ihrer
Heimkehr abzuhalten Und heißt nicht das
Veilchen die Schwalbe, wenn ſie in die alte
traute einzig geliebte Heimat zurückkommt,
immer wieder mit ſeiner ſchüchternen, ge
winnenden Lenzlieblichkeit willkommen
Drum nehmen wir Jhr Gleichnis, Favette,
als glückliche Vorbedeutung an, und bauen
wir darauf, daß wir uns wiederfinden, wie
wir uns trennen.“

Und ſie vertrauten der Zukunft mit
dem frohen, jugendlichen Glauben, den ſie
noch an Liebe und Treue beſaßen.

Sie gaben ſich zum Zeichen des Pakts,
den ſie geſchloſſen, die Hand, er, der junge
Sohn und Erbe des Lothringer Schloſſes,
und ſie, die liebliche Nichte des Prieſters
im Dorf und dann gingen ſie ſchwer
mütigen und doch hoffnungsfreudigen
Hexzens auseinander, um ſich vorausſicht
lich für Jahre und Jahre nicht mehr wieder
zuſehen.

I

Jn koſtbare Spitzen gehüllt und von
Martini gepudert, blitzend von Perlen und
Edelgeſtein und duftend nach dem neueſten,
Sinne berauſchenden Parfüm ſaß die ſchöne
Spötterin bei ihrer Morgentoilette vor
ihrem venetianiſchen Spiegel und hielt nach
der Sitte jener Tage ihre MorgenLevée.

Drei Marſchälle von Frankreich, Richelieu,
Löwendal und Moritz von Sachſen, ein
Prinz von Soubiſe, ein Dichter, Claude
Dorat, ein Abbé und Pairs, nicht zu zählen,

umringten ſie, während ihr die Zofen ihre
ParfümFlacons oder auf goldenen Schalen
die Bilketts, die für ſie eintrafen, reichten
Der Hermelin unter ihren Füßen, den ein
ruſſiſcher Botſchafter ſich beehrt, ihr zu ſen
den, hatte zweitauſend Louis gekoſtet; ihr
Boudoir ſtand mit ſeinen venetianiſchen
Spiegeln, mit ſeinen Medaillons von
Fragonard und Landſchaften von Watteau,
mit ſeinen lachenden, unter Blumen ver
grabenen al fresco über dem Alkoven ge
malten Cupidos hinter keinem Prunk-
gemach in Choiſy oder Verſailles zurück;
die Behänge und Vorhänge, Kabinetts,
Bonbonnièren und Juwelen Käſtchen darin
waren ſo koſtbar wie bei der Marquiſe von
Pompadour.

Was war ſie alſo? Eine Prinzeſſin von
Geblüt, eine Herzogin oder eine Geliebte
des Königs

Kammerherren beugten ſich vor dem lei
ſeſten ihrer Winke, Miniſter ſchrieben auf

ihren Wunſch Haftbefehle aus; ſie beſaß
einen Landſitz, prunkvoller und romantiſcher
als Trianon war. Sie gab Feſte, die die
Feſte in Verſailles verdunkelten. Die be
xühmteſten Künſtler drängten ſich nach der
Ehre, ſie in Marmor oder auf der Leine
wand abkonterfeien zu dürfen und die Dich
ter beſangen ſie in ihren Oden.

Wer war ſie alſo? Die Königin von
Frankreich? Nein, ſie war mehr. Sie war
die Königin von Paris.

Sie war Thargélie Dumarſais,
Weib, ſchön wie Madeleine Gauſſin,

ein

un
widerſtehlich wie Sophie Arnould und wie

Adrienne Lecouvreur berühmt. Sie war
eine Macht in Frankreich. Sie war die Kai
ſerin der ComédieFrangaiſe.

Das Foyer des Schauſpiels war Abend
für Abend, wenn ſie in „Zalre“ oder
„Polyeukt“ auftrat, mit einem Hof von
Prinzen und Dichtern, Marſchällen und
Maxquis, Schöngeiſtern und galante
Abbés gefüllt Stolze Edelleute beſtreut
den Weg von ihrem Wagen zu den Kouliſſen
mit Sträußen, über die ſie mit nonchalanter
Hoheit hinwegſchritt, als hätten Blumen in
der Welt nur zu blühen und ſich glücklich
zu ſchätzen, unter ihren Füßen ſterben zu
dürfen Louis V. lächelte zu ihren Lau
nen und wartete geduldig, bis es ihr gefiel,
in ſeinem PrivatTheater zu ſpielen. Her
zöge, Vicomtes und Chevaliers ruinierten
ſich für ſie um die Wette.

Und berückend ſchön ſah in der That die
unvergleichliche Schauſpielerin aus, wie ſie
vor ihrem Spiegel ſaß und die glänzende
Gruppe der Kavaliere beäugelte, die bei
jeder neuen Schleife oder Blume, die in ihr
duftiges Haar geſteckt ward, Gelegenheit
nahmen, die enthuſiaſtiſchſten Madrigals
drechſeln; berückend ſchön war ſie, wie ſie zu
Moritz von Sachſen hinlachte, die zarten
Achſeln über ein Jmpromptu-Kouplet
Elaude Dorat's zuckte, mit ihrem Fächer
Richelieu einen Schlag auf ſeinen Arm gab
oder Sanct-Aulaire fragte, was er von Vau
lor's Bild von ihr als Rodogunde dachte;
berückend ſchön war ſie, wenn Räichelieu ſie,
war ihre Toilette beendet, gefolgt von ihrem
ganzen glänzenden Troß, an ſeinen Wagen-
ſchlag führte, denn Richelien war in dem
Augenblick der Begünſtigſte ihrer Liebhaber
ſchar.

„Ah, ah und Sie kennen ſie noch
gar nicht. Sie haben ſie noch niemals ge
ſehen Sie haben von ihr drüben auf der
nebligen Jnſel, wo Sie es ſo lange fern von
uns aushalten konnten, gar nichts gehört
rief ein Kavalier von Thargélie DDumarſais
Hofſtaat, der Marquis de la Thorillière,
als der Wagen Richelieus davonfuhr, einem
des Wegs daherkommenden Freunde, dem
Chevalier de Tallemont de Réaux, der eben
erſt aus Albion in Paris eintraf, entgegen
„Wie lange ſind Sie nun in England ge
weſen

„Fünf volle Jahre,“ lautete die Ant
wort.

„Dann allerdings dann können Sie
die Dumarſais nicht kennen. Aber haben
Sie ſie denn nicht eben in Richelieus Wagen
geſehen

„Nein, ich ſah nur den Wagen mit einer
ſo glänzenden Eskorte dahinrollen, daß ich
dachte, er könnte niemand Geringerem als
Madame Lenormand d'Escole, der Gebie
terin des Königs, gehören. Weiter aber ach
tete ich nicht darauf. Wer iſt alſo dieſe
Schönheit, die ich mir hätte anſehen ſollen



„Thargélie Dumarſais, für die wir uns
alle mit der größten Begeiſterung ruinierten
und für die Du dasſelbe thun wirſt, haſt
Du ſie erſt einmal im Frangçais geſehen.
Das heißt wenn Dit das Glück haſt, ihrAuge auf Dich zu lenken was nicht unmög

lich wäre, Leon, denn der engliſche Nebel
bekam Dir nicht ſchlecht. Du biſt ein Mords-
kerl geworden, nach dem S paſſe auf
alle Frauen von Paris toll ſein werden.“

„Danke für die Prophezeiung, aber ich
gedenke mich nur ganz kürze Zeit an dem
Seineſtrand aufzuhalten und ich werde
kaum die Zeit haben, Deine Weisſagungen
in Erfüllung gehen zu ſehen. Jch werde
übermorgen Paris ſchon wieder verlaſſen.“

„Paris verlaſſen! Sapriſti! Biſt Du
drüben ſpleenig geworden. Wo willſt Du
hin?“

„Nach Lothringen, wo ich ſeit fünf

ſais zurückzukommen. reicht
Adrienne Lecouvreur heran

„Verdunkelt ſie,

ſie an

Freund. Frag Moritz
von Sachſen und ganz Paris. Thargélie Du
marſais iſt einfach unübertrefflich, unver-
gleichbar und einzig. An Schönheit, Grazie,
Talent und bardi auch an Extra
vaganz hat es nie ihres Gleichen gegeben.
Sie hat mich vergangenes Jahr in ein paar
Monaten an den Abgrund gebracht. Riche
lieu ſteht augenblicklich bei ihr hoch in der
Gunſt wo hätte er bei Damen nicht
Glück? Thargélie hat es auf die Marſchälle
von Frankreich abgeſehen. Sachſen liegt ihr
zu Füßen und die Herzogin von Bouillon
haßt ſie, wie ſie Adrienne gehaßt hat. Alſo
komme, ſieh Dir ſie heute in der Phädra

Lothrin
nach dem

mitnehmen.

an und Du wirſt Deine Reiſe nach
gen aufgeben.
Theater zum

Jch werde Dich
Souper zu ihr

Die neue Siſenbahn Clindhoek
Swakopmund.

Der 20. Juni war ein großer Feſttag in unſerer

Kolonie Deutſch Südweſtafrika: an dieſem Tage
wurde in Groß-Windhoek die landwirtſchaftliche Aus

ſtellung eingeweiht, die erſte der Kolonie, und be
ſtimmt, ihrem land wirtſchaftlichen Betriebe neue An
regungen zu bieten; es wurde zugleich der Verkehr
auf der ganze Strecke der 344 Km langen Schmal-
ſpurbahn von Swakopmund nach Windhoek erpffnet.

Der Bau dieſer Bahn war bekanntlich ein Notakt,
ohne vorherige parlamentariſche Genehmigung in
Angriff genommen, als die in der Kolonie ausge
brochene Rinderpeſt die Bewohner des Binnenlandes

durch Hinſterben des Zugviehes von der Seezufuhr
abzuſchneiden drohte.

Ueber die Geſchichte und die Entwickelung des
Baues dieſer erſten deutſchen Kolonialbahn ſeien fol
gende Daten rekapituliert: Jm Jahre 1897 wurde
ein Kommando der Eiſenbahnbrigade, beſtehend aus

Von der neueröffnaeten Siſenbah nlinie Windhoek-Swakopmund in Deutſch-Südweſtafrika: Der Zug auf der Siſenhahnbrücke über den Kubasfluss

Jahren meine alten, Wälder
nicht ſah.“

„Dame! Es iſt
meine Güter in der Bretagne nicht mehr
aufſuchte und wäre es hundert Jahre her,
bin ich gewiß,
ihnen nicht erfaſſen. Hors du Paris,
meine Deviſe, g'est hors du monde.
Komme nur heute Abend mit mir zu dem
Souper der Dumarſais und Du wirſt Dichauch noch beſinnen, ob Du abreiſen folſt

„Mein lieber Armand, Du haſt Dich

nie wie ich in Verbannung befunden und
Du wirſt nicht begreifen, wie ich mich nach
den Blättern und Bäumen, nach dem Erd
hauch der Grande Charmille ſehne. Allein
was geſtehe ich Dir das. Jch rede zu Dir
in einer Dir unverſtändlichen Sprache.
Du haſt ſo lange in den So
lons betitelter Schönen gelebt, Verſe
geſchmiedet und
doir Luft geatmet, daß Du Luft, die nicht
nach. Moſchus duftet, überhaupt nicht mehr
für Luft hältſt. Jndes auf Deine Dumar-

heimatlichen

zehn Jahre her, daß ich

Ein Freund von mir iſt ſtets bei ihr will
kommen; und dann werde ich hochherziger
Menſch, der ich bin, Dich en chemin brin-
gen, daß Du Dich ſonnen magſt in ihrem

Lächeln und ihre Aufmerkſamkeit auf Dich
würde mich Sehnſucht nach

das iſt
lenkſt. Ein
ginnen, das Di e Bemir allerdings nicht zu hochanzurechnen braucht denn ich muß geſtehen,

gewundenennur Larfümierte Bou

ich möchte gerne Richelien bei ihr verdrängt

ſehen. (Schluß folgt
Die Saſte-River- Brücke zwiſchen New

VPork und Brooklyn.
Eine der größten Brücken befindet ſich in Nord

Amerika. Es iſt die EaſtRiverBrücke, welche New
Hork mit der benachbarten Stadt Brooklyn ver
bindet. Dieſe Brücke hat die koloſſale Geſamtlänge
von 1826 m. Jhre Tragkabel beſtehen nicht aus
bei uns in Deutſchland gewöhnlich zur Verwendung
kommenden Ketten, ſondern aus ſteben ſpiralförmig

Drahtſeilen, von denen jedes einen
Durchmeſſer von 39 em hat. Ueber die Enſt-River
Brücke fahren zwei Straßenbahnen und eine Eiſen
bahn, ferner iſt ein 4 m breiter Fußweg vorhanden.

einem Offizier und fünf Unteroffizieren, mit einigen
Verwaltungs und Lazarettbeamten nach Südweſt
afrika zum Beginne des Bahnbaues geſandt. Der ge
ſamte Bau hat ſonach etwa fünf Jahre in Anſpruch
genommen, alſo ungefähr dieſelbe Zeit wie der Bau
der Ugandabahn, die faſt dreimal ſo lang iſt. Jn
dem letzten Jahre waren 1300 Leute dabei beſchäftigt,

nämlich 327 weiße Angeſtellte und Arbeiter und 977
Eingeborene, während die Engländer bei ihrem Bahn
baue nach Uganda mehr als 20 000 Arbeiter ver
wendeten. Die Koſten der Ugandabahn beliefen ſich
auf über 100 Millionen, die der deutſchſüdweſt
afrikaniſchen auf 134 Millionen Mark. Die Koſten
der britiſchen Oſtafrikabahn auf ein Kilometer ſind
deshalb mehr als doppelt ſo hoch als in DeutſchSüd
weſtafrika. Vergeſſen darf man aber nicht, daß die
Windhoekbahn nur eine Spurweite von 60 em, die
engliſche aber eine ſolche von 106 cm hat. Bei dem
gleichen Tempo des Baues hätte die deutſche Bahn

in weniger als zwei Jahren fertiggeſtellt werden
können. Dieſer Umſtand iſt bei künftigen Bahn
bauten in den Schutzgebieten wohl im Auge zu be
halten. Je ſchneller die Bahnen hergeſtellt werden,
deſto größer iſt der Nutzen derſelben.
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Lederſeſſel zu reinigen. Um Leder

ſachen zu reinigen, beſonders Seſſel, die jetzt ſehr
Mode ſind, nimmt man warmes Waſſer, dem man
auf je eine Taſſe einen Löffel Fruchteſſig zufetzt. Nun
reibt man das Leder mit einem neuen Schwamm, den
nan eigens zu dieſem Zweck hat, bis es rein iſt.
Jſt das Leder trocken, ſo macht man ſich eine Miſchung
von zwei Eiweiß und zwei Löffel Terpentin und be
arbeitet es mit einem Flanelllappen und dieſer Zu
ſammenſetzung tüchtig. Hernach reibt man es mit
reinem Salatöl und altem Leinen tüchtig nach, dann
wird es wieder wie neu.

Herren-Rockkragen zu reinigen
Gute weiße Hausſeife wird mit wenig Waſſer aufge
löſt, iſt dies geſchehen, giebt man etwas Salmiakgeiſt
dazu und rührt Beides gut durch; die Maſſe muß
Syrup ähnlich dick ſein. Auf einen ſauberen Tiſch
oder Brett legt man ein Handtuch, darauf glatt den
Rockkragen, welchen man nun mit der Maſſe gut,
aber nicht zu kräftig einreibt, denn zu ſtarkes Reiben
iſt zu vermeiden, namentlich bei hellen Farben. Nach
dem ſpült man mit lauem Waſſer nach, was am
beſten mit einem Schwamm geſchieht, der Kragen
behält durch dieſe Behandlung Facon, man hat dann
keine beſondere Mühe mit dem Bügeln. Sobald der
Kragen trocken iſt legt man ein feuchtes Tuch über
und bügelt ihn mit recht heißem Eiſen, indem man
mehr kurz mit dem Eiſen drückt, als plättet. Auch
ſonſtige hartnäckige Flecke laſſen ſich auf dieſe Weiſe
leicht aus Herrenkleidern entfernen.

t S

Schlangen ber die ArtSchlangenGifte verdanken wir Mitchell und Reich
intereſſante Studien. Die „Natur“ ſchreibt s
hierüber: Es finden ſich die giftigen Subſtanzen ſtet
in Löſung; es ſind keine Alkaloide vorhanden, und
die Reinkulturen der ſtets in dem Gifte vorkommen-
den Mikrokokken ſind ohne giftige Wirkung
gegen finden ſich gewiſſe Proteinſubſtanzen, ſowoh
Globuline als Peptone, auf welche die giftige Wirkung
zurückgeführt werden muß. Das Verhältnis, in
welchem dieſe Körper zu einander ſtehen, iſt bei den
verſchiedenen SchlaängenGiften ein ſehr verſ s
Die Verfaſſer haben drei Arten von Globu
ſchieden, eines durch Fällen mit Waſſer,
Dialyſe, eines durch ſchwefelſaures
(Kupferſulfat. Nach der Ausfällung ent
giftige Saft noch die Peptone. Durch eine vergleichende
phyſtologiſche Studie wurde feſtgeſtellt, daß die ver
ſchiedenen Körper verſchiedene Erſcheinungen herr
brachten: die Globuline wirkten unter Schwellung
und Schwärzung durch Koagulation des B
wirkten auch ſtark depreſſiv auf die Herzthäti
ReſpirationsZentren. Die Peptone brach
Oedem und Eiterung hervor. Als beſt
für das Schlangen-Gift fanden Mitchell und Re
wie ſie der „Pharm. Zentralh.“ ſchrieben, das
manganſaure Kali (Kaliumpermanganat); auch Brom
und ſtarke Alkalien ſind wirkſam. Eiſen-Chlorid iſt
für diejenigen Gifte brauchbar, welche ihre Wirkſam
keit den Globulinen verdanken. Es iſt jedoch, wie
die Autoren verſichern, eitel, nach einem chemiſchen
Gegengift zu greifen, wenn das Gift in Zirkulation
getreten iſt, denn da die wirkſamen Körper Proteine
find, ſo werden durch Gegenmittel die normalen
Protein Körper des Blutes zerſtört

Ein Schatz im Waſſer. Das Meerwaſſer
enthält außer ſeinem weſentlichen Beſtandteile, dem
Waſſer, eine Menge Beimiſchungen in flüſſiger Form.
Hierhin gehören insbeſondere das Kochſalz und das
Bitterſaiz, ſowie noch Spuren von einer großen An
zahl Mineralien, als Jod, Kieſel, Bor, Gyps, Kreide,
Fluor, Phosphorſäure, Kohlenſäure, Ammoniak,
Baryt, Eiſen, Mangan, Kobalt, Nickel, Zink, Blei
Kupfer und Arſenik. Ja ſogar Gold und Silber ſoll
darin vertreten ſein. Die franzöſiſchen Chemiker
Derocher und Malaguti, welche ſich hauptſächlich mit
ſolchen Unterſuchungen beſchäftigten, fanden beim Ab
dampfen großer Mengen Meerwaſſers in dem zurück
bleibenden Reſte deutliche Spuren von Silber. Beide
Gelehrte haben berechnet, daß nach ihren Unker
fuchungen das Weltmeer gegen 200 Millionen Tonnen,
jede zu 2000 Pfund, Silber enthalte, ein Quantum,
deſſen Wert die Summe von 3 Billionen Reichs

mcrk repräſentiert.
Berechnung des Amerikaners Tuli würde, wenn man
den Silberſchatz des Meeres unter die Bewohner der
Erde verteilte, 2400 Mark auf jeden Menſchen kommen.
Wer will dieſen großartigen Schatz heben?

Nach der hieran anknüpfenden

Schneider „aßademiſch“ gebildet.

Witwer „Ach Gott, ich glaube, der Rock von
meinem ſ Mann paßt dem Jungen doch gar nichtl“

er: „Allerdings, aber mit Hilfe der
Theorie werde ich ihn ſchon

„Ach Gott,
ne neue Arte

Schnetder: „Erſt Vererbung und dann
„Anpaſſung

was iſt denn das

tie ſtumme Welt fagt. „Jch fühle
r angezogen!“ knarrte die Vogelſcheuche

i Bäuerin mit einem Mantel.
grunzte das Schwein da

„Jch habe ſchon lange nicht
dimmel da gab's im Juli

nnenſchein. „Ohne die Mädchen
t hauchte der Käſe da war er der

i „Jch bin wie zerſchlagen!“
ſche da war ſie dem Strolch

Wir leben in geſpann
mmten die Saiten der Baß

ie geſtimmt worden. „Das
e der Haſe da ſchoß ein Sonn

dieſe dieJapaniſche Maſſeure. Daß

tn „Genetſz“meenfels.

Zuckungen verfallen ſei.

We

Jſt Jemand ſo recht appetitlich und niedlich
So ſagt man: „Ach, der iſt zum Freſſenl“
Doch weniger niedlich als appetitlich
Jſt dieſer „Menſch aus Delikateſſen“.

beſten der Welt ſind, dürfte nicht vielen bekannt ſein.
Ein Ruſſe in Wladiwoſtock erzählt Wunderdinge von

ihrer Hülfe und Fachkenntnis. Leider ſind ſie faſt
alle blind und zwar haben ſie ſich ſelbſt des Augen
lichtes beraubt, um ihr Metier gewiſſenhafter betreiben
zu können. Als junger Mann tritt der Japaner in
eine Spezialſchule, um ſich mit der Angatomie und
den praktiſchen Handgriffen der Maſſage bekannt zu
machen. Sobald der Kurſus beendet und das Examen
beſtanden iſt, erhitzt er mit einem glühenden Eiſen
ſeine Augen derart, daß er kaum ſehen kann und alle
Gegenſtände kaum erkennbar erſcheinen. Durch ein
ſo geſchwächtes Sehvermögen wächſt das Gefühl zu
unglaublicher Feinheit, juſt was der Maffeur zu ſei
nen Handwerk braucht. Erſt nach dieſer qualvollen
Operation erhält der Kandidat ſein Diplom.

Der Wiener Kammerſänger Winkel-
mann erzählte gelegentlich ſeiner Anweſenheit in
Berlin einige ergötzliche Epiſoden aus ſeinen ameri
kaniſchen Touren im Jahre 1884. Bekanntlich unter
nahm Winkelmann dieſe transatlantſche Kunſtreiſe
in Geſellſchaft Amalie Maternas, Chriſtine Nielsſons
und des verſtorbenen Skaria. Die Künſtler hatten
den Boden New Yorks kaum betreten, als ſie von
ihrem Jmpreſario in Empfang genommen und in den
„Cirkus Barnum“ geführt wurden. Nicht etwa, um
daſelbſt aufzutreten, nein, um ſich dort „ſehen“ zu
laſſen: für das Reklameſtückchen des Manager ſicherlich
die geeignetſte Stätte. Am folgenden Tag las man
nämlich auf großen Affichen: Die weltberühmten
Sänger hätten geſtern im Cirkus Barnum koloſſales
Aufſehen erregt; dieſelben ſeien von einem Umfang,
daß das Drehrad am Eingang, um ihnen die Paſſage
zu ermöglichen, hätte ausgehoben und von einer
Größe, daß das Dach des Cirkus ihretwegen hätte
abgehoben werden müſſen. Und nun erſt ihre
Stimme! Von der Gewalt dieſer Stimmen könne man
ſich eine Vorſtellung machen, wenn man ſich vergegen
wärtige, daß, als die Sänger von dem Kellner
unisono ein Glas Bier verlangten, Gumbo, der
große Elephant, von der Erſchütterung in nervöſe

Fürwahr, von ſolchen Sän
gern ſeien die höchſten Kunſtgenüſſe zu erwarten.

7
RätſelEeke.

Citatenkapſel.
Wenn man aus jedem Citat ein Wort ent

nimmt, entſteht ein bekanntes Sprichwort.
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat.
Hunger iſt der beſte Koch.
Der Vater kehrte nicht vom Meer zurüf.
Es iſt alles an Gottes Segen und an ſeiner

ſeiner Gnad' gelegen.
WMorgenſtunde hat Gold im Munde.

6. Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans
nimmermehr.

Was glänzt dort ſo farbig im Sonnenſchein

Geographiſches Silben-Rätſel.
Aus folgenden 26 Silben: ba, bach, burs, ces,

dals, dol, el, el, en, eu, ga, glou, il, land, men,
naab, ne, o, phrat, rau, ru, ſee, ſtadt, ter, thal, weil,
ſind 11 Worte zu bilden. deren Anfangs und
Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen, zwei
deutſche Städte ergeben.

1. Ort in der Rheinprovinz, 2. Bekannte Jnſel-
3. Weinort in HeſſenNaſſau. 4. Nebenfluß der
Donau. 5. See in Rußland. 6. Grafſchaft in
Großbritannien. 7. Gebirge in Aſien. 8. Haup.
ſtadt eines Landes in Deutſchland. 9. See in
Rußland. 10. Alte Provinz Schwedens. 11. Fluß
in Aſien.

c 38
Rechenaufgabe.

Jemand hat 2 Kinder, deren eines 3 Jahre
jünger iſt als das andere. Der Vater iſt zur Zeit
viermal ſo alt, als ſeine beiden Kinder zuſammen.
Nach Verlauf von 30 Jahren ſind beide Kinder
zuſammen gerade ſo alt wie der Vater. Wie alt
war jedes Kind und der Vater vor 30 Jahren?
und wie alt ein Jeder noch jetzt nach 70 Jahren?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorleßker Aunmer.
Verſteckrätſel: Koenig Wilhelm der Zweite

von Wuerttemberg. Rebus: Hektors Abſchied.
Verantwortti her esattenr Pant etter. Berlin O. Gedruckt und Jerauszegeben von John Shwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holz narktſtr. 4.
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